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Erſcheint täglich aachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feter
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estſprechender Aufſchlag. Platzvorſchrift ohne Verbindlichketz
Schluß der Anzeigen Annahme 10 Uhr vormittags
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T T TBechmann als Zeuge

Der Sitzungsſaal des Haushaltsausſchuſſes im Reichstag iſt ge
füllt mit Mitgliedern des Unterſuchungsausſchuſſes, Abgeordneten der
Nationalberſammlung, Regierungsvertretern, Vertretern der Preſſe
und zahlreichen Zuhörern. Herr Helfferich, der frühere Staatsſekretär
Zimmermann, Admiral v. Capelle und Unterſtaatsſekretär Wahnſchaffe
ſtehen im Geſpräch zuſammen, der frühere Reichskanzler, Herr v. Beth
mann Hollweg ſitzt allein am Zeugentiſch. Sein Haar iſt weiß, und
auch ſonſt merkt man, daß der Zuſammenbruch an ihm nicht ſpurlos
vorübergegangen iſt. Und dann eröffnet der Vorſitzende Warmuth die
Sißung. Herr v. Bethmann Hollweg leiſtet den Zeugeneid und be
ginnt dann ſeine Darlegung. Bei der Wichtigkeit ſeiner Ausſagen
hat er dieſe vorher fixiert und ſpricht nun, geſtützt auf ſein Manuſkript.
Zur Verhandlung ſteht der Zuſammmenhang des deutſchen Friedens
angebotes mit der Friedensaktion Wilſons Weiter iſt an den früheren
Reichskanzler die Frage gerichtet worden, warum unſere konkreten
Friedensbedingungen an Wilſon nicht mitgeteilt worden ſind, und
endlich die Hauptfrage: Warum hat die politiſche Reichsleitung die
von ihr angeregte Friedensakkion Wilſons nicht weiter betrieben,
warum hat ſie im Gegenteil ihre Zuſtimmung zum rückſichtsloſen U
Bootkrieg gegeben Bethmann befaßt ſich zuerſt mit den Zweiſeln,
die er der Wilſonſchen Friedensaktion entgegenbringen mußte. Er
weiſt auf den zaudernden Zug Wilſons hin und darauf, daß Wilſon
nicht unabhängig war von der öffentlichen Meinung in Amerika. Mit
Rückſicht auf die Lage in Hſterreich, auf unſere Verhältniſſe im In
nern und auf die Kriegslage mußten wir uns daher zu einem eigenen
Friedensangebot entſchließen und mußten in der Lage fein, den Zeit
punkt für ein ſolches Angebot ſelbſt veſtimmen zu können. Und dann
ſpricht der frühere Reichskanzler das Wort aus, das er in ſeinen Dar
legungen noch mehrmals wiederholt, das Wort von der „Maſchinerie
der Hriegsleidenſchaften“, die bei allen Völkern arbeitete und die Be
wegungsfreiheit aller Regierungen einſchränkte. Dieſe Maſchinexie der
Kriegsleidenſchaften hat es bewirkt, daß Bethmann geſtürgzt wurde, als
er nach der Annahme der Friedensreſolution zum erſten Male im Par
lament die Mehrheit und deshalb die Möglichkeit hatte, um ſeine Po

Igerichtig vetreiben zu können Jn zweiten Teile ſeiner Ausführungen geht der frühere Kanzler
dann f Sie Aſtnde e e n n beſch an ken U Beoblkeieg

ührten. Er ſchildert ausführlich das Verhaältnis der Reichsleitung
u der Oberſten Heeresleitung, ſetzt ſich mit Tirpitz auseinander und

behauptet, daß die Führung wie die Unterlaſſung des U-Bootkrieges
ein Experiment dargeſtellt hätte. Als er nach zwei Stunden geendet
hat iſt der Eindruck der Hier ſprach ein Mann mit dem
beſten Willen der vor die Aufgabe geſtellt wurde,
ein ungeheures Schickſal zu zwingen, ein Mann, der
die Größe der Dinge erkannte, aber dem die Ent
ſchloſſenheit ſehlte, ſie ſo oder ſo zu bezwingen

(Ausführlicher ne ſiehe Beilage
Preſſeſtimmen zur Vernehmung des früheren Reichskanzlers

v. Bethmann Hollweg
Berlin 1. Nov. Man kann nicht ſagen, heißt es in der Kreuz

Zeitung daß in die Dinge, die durch die Frageſtellung an den früheren
Reichskangler gellärt werden ſollen, eiwa nun ein Helleres Licht ge
worfen worden wäre.

Der „Vorwärts“ führt aus, daß, wer nicht abſichtlich eine Binde
vor die Augen lege heute haarſcharf ſehe, wie ſich die Schickſalstragödte
e kaiſerlichen utſchland mit unentrinnbarer Notwendigkeit erfüllt
habe.

Die „Deutſche Dageszeitung“ fragt, warum der UBoptkrieg nicht
früher begonnen wäre. 1915 wäre die wirtſchaftliche Lage in Deutſch
land ſozuſagen um 12 Monate beſſer als ein Jahr ſpäter geweſen.

Nach dem Hrieden.
Was Deutſchland alles doch anerkennen ſoll

Genf, 31. Okt. Jm Anſchluß an die geſtrige Beratung der Ver
treter der Großmächte in Paris teilten die franzöſiſchen Zeitungen
mit, daß ein Protvkoll aufgeſetzt wurde, das der Regierung
des Deutſchen Reiches zur Unterzeichn ung unterbreitet
werden ſoll und beſtimmt iſt, zu verhindern, daß die Bedingungen
des Waffenſtillſtandes, die noch nicht erfüllt ſein ſollen,
durch das Jukraſttreten des Friedensvertrages hinfällig werden. Jn
dem Protokoll ſoll Deutſchland anerkennen: daß es eine Kompen
ſation ſchulde für die vor Scapa Flvw verſenkten Schiffe; 2. daß
ein Teil des im Waffenſtillſtandsvertrage feſtgeſetzten Eiſenbahn
materials nicht abgeliefert worden ſei; 3. daß Deutſchland nicht
die vollſtändige Zahl der Handelsfahrzenge ausgeliefert habe,
beſonders die vorgeſchriebenen Ziſternenboote; 4. daß Deutſchland
Handelsſchiffe an neutrale Mächte verkauft habe 5. daß Deutſchland
ſich geweigert habe, die Liſte derjenigen Titel und Werte abzuliefern
die die deutſchen Truppen aus dem beſetzten Frankreich und Belgien
mitgenommen hatten. Außerdem ſoll Deutſchland anerkennen, daß es
ſeiner Verpflichtung, ſeine Truppen aus dem Valtjikum zurückzugiehen,
noch nicht nachgekommen ſei.

Volle finanzielle Ausnutzung des Sieges.
Das „Journaf des Debats“ beſchäftigt ſich mit der franzöſi

ſchen Finanzlage und kommt zu dem Schluß, daß der Sieg über
die Zentralmächte ſchon aus fingunziellen Gründen vol
ansgenn t werden müſſe.

Die franzöſiſche Offentlichkeit wird alſo noch immer in dem Glauben
gehalten daß Deutſchland „alles“ zahlen könne. Eine Lüge, der ein
ſchmerzliches Erwachen folgen wird.

Japanhatratifiziert.
e 31. Okt. Der Friedensvertrag wurde hente ratifi

ziert.
Der Oberkommiſſar für Danzig.

Jn Ausführung des 5 108 des Friedensverkrages iſt vom Oberſten
7 5RPate der Alliierten in Paris ein Oberkommiſſar für den Freiſtagt

Danzig ernannt worden, der als Vertreter des Völkerbundes ſeinen
Sitz in Danzig haben ſoll. Es iſt der Engländer Sir Reginald

nennen

n

Sonntag, den 2. vemb

4 t gen 5 enDeutlch-polnſſches Abkommen über die Räumung.

Berlin, 1. Nov. (Priv.-Tel.) Am 24 Oktober d. J. wurde
durch die deutſch-polniſche Militärunterkommiſſion ein Abkommen ge
ſchloſſen das die Termine und die Zvunen für die militäriſche Räumung
der an Polen abzutretenden Gebiete durch die dentſchen Truppen regelt
Der Vormarſch der Polen beginnt am Kebenten Tage nach der Nieder
legung des Protvkolls über die Ratifikation des Friedensvertrages
durch die Hauptmächte in Paris. Das Jnkrafttreten des Abkommens
iſt von dem Zuſtandelommen des Geſamtvertrages mit Polen abhängig

Me deutſche Helegation fur Waſhington

Berlin 1. Nov. (Priv.-Telegr.) Die Liſte der deutſchen Dele
gierten zur Waſhengtoner Ar beiterkonferenz ſteht nun
endgültig feſt. Als vffizielle Vertreter der dentſchen Regierung reiſen
nach Waſhingten: Staatsſekretär a. D. Dr. Auguſt Müller Reichs
wirtſchaftsminiſter a. D. Rudolf Wiſſel!, als Vertreter der Ge
werkſchaften der ſtellvertretende Vorſihende des Gewerkſchaftsbundes
Graßmann, als Vertreter der Unternehmererganiſation Direktor
RPegenbogen, Kiel als Sachverſtändige reiſen mit von ſeiten der
Regiernng Geheimer Hkerregierungsrat Dr. Lehmann, Geheimer
Regiernngsrat Dr. v. Lewinski, Profeſſor Dr. Ernſt Francke,
Profeſſor Dr. Alfred Manes. Als echniſche Berater der Arbeiter
verbände ſind beſtimmt die Arxbeiterſekretäre, Abgeordneter Er ke
len z und Brauner, ſowie Fräulein Hann a. Beirat für den Unter
nehmervertreter iſt Dr. Tänzler.

Deutſche Kriegsſchitfe ſür Frankreich.

Berſailles, 1. Rov. (Priv.-Tel.) Die in Paris erſcheinenden
amerikaniſchen Blätter melden, daß der Fünferrat der Alliierten in Paris
beſchloſſen habe, die noch in Scana Flyow befindlichen intalten deutſchen
Kriegsſchiffe Frankreich zuzuweiſen.

Amerika verbietet die Kohlengusfuhr.

Amſterdam, 1. Nov. (Priv. Telegr. Dem hieſigen Blatt
Telegragf wird ans Waſhington gemeldet, daß die Vereinigten Staaten
die Kohlenansſuhr verboten haben.

Freigahe der Zivilinternierten in Frankreich und Velgien.

Be Vor e e e ein Paris drahtet, daß nach einer Mitteilung des Miniſſerinms des
Anßern in Paris die franzöſiſche Regiernng und die velgiſche Regie
rung die in Frankreich und Belgien internierten deutſchen
gefangenen gleichzeitig freigegeben werden.

h h

Tower. Er hat in Deutſchland ſtudiert, ſpricht fließend deutſch und
iſt in der britiſchen Diplomatie eine hervorragend bekannte demo
krakiſche Perſönlichkeit. Seit Auguſt 1911 war er großbritanniſcher
Geſandter in Buenos Aires. Der Oberkommiſſar wird in den nächſten
Tagen in Danzig eintreffen und in Oberpräſidium Wohnung nehmen.

Wenn Deutſchland nicht unterzeichnet hätte
London, 1. Nov. (Reuter. Unterhans.) Jm Laufe der Finanz

debatte machte Lloyd Gesgrge die Mitteilung, daß die Friedens
konferenz bis zum letzten Augenblick daran zweifelte, ob Dentſchland
den Friedensderkrag unterzeichnen würde und daß Foch aufgefordert
wurde, Borbereitungen für den Vormarſch nach Berlin
zu treffen.

General Counbier vor dem Kriegsgericht.
Paris, 31. Okt. (Havas.) Heute iſt von einem beſonderen von

Generalen gebildeten Kriegsgericht der Prozeß gegen General Cynbier,
den Verteidiger von Maubenge, der wegen Kapitnlation und Ubergabe
des Platzes angeklagt iſt, begonnen worden. Acht Offiziere haben ſich
gleichzeitig wegen Verlaſſens des Ortes zu verantworten.

S IZur Lage im Reiche.
Eine Kohlendiktatur fürs Reich?

Jn einer Kohlenkonferenz der ſüddeutſchen Miniſter in Stuttgart
wurden wegen der geſährdeten Breunſtoffberſorgung Süddeutſchlands

gleichmäßige Sperrmaßnahmenfürdas ganze Reich
die Ver kürzung der Polizeiſtunde, Einſchränkung der Be
leuchtung der Straßen und Verſammlungslokale, Verbot der Abgabe
von Güterwagen an Private, Verhandlungen mit der Entente wegen
Freigabe des Rheinſchiffahrtverkehrs zur Nachtzeit uſw. verlange.

Zur Durchführung der Maßnahmen ſoll ein Diktator, wofür
General Groener vorgeſchlagen wurde eingeſetzt werden. Die Ver
treter der Miniſterien waren dafür, daß die Geſandten der drei füd
deutſchen Staaten in den nächſten Tagen die Kohlenverſorgung vor
dem Reichskanzler in Gegenwart des Reichswirtſchaftsminiſters und
Reichskohlenkommiſſars zur Sprache bringen ſollten. Außerdem müſſe
die Frage im Reichsrat aufgeſtellt werden. 9

Zur Auflöſung der Schutztruppen.
Anläßlich der Auflöſung der Schutztruppe richteke der Reichs

kolonialminiſter an ſie ein Abſchiedswort, in dem er auf ihre jahr
zehntelange ruhmreiche Tätigkeit im Kolonigldienſte und auf ihre
glänzenden Taten im Weltkriege hinweiſt, ſowie der Dienſte der treuen
Farbigen gedenkt.

Von der wirtſchaftsfriedlichen Arbeiterbewegnng.
Eſſen (Ruhr), 1. Nov. Die Einigkeit der wirtſchaftsfriedlichen

Arbeiterbewegung iſt durch den Zuſammenſchluß der ſogenannken
Eſſener und Berliner Richtungen im Deutſchen Arbeiterbund wieder
hergeſtellt worden.

Das Befinden des Abgeordneten Hugo Haaſe
hat ſich im Laufe des Freitag erheblich ver ſchlimmert. Die Tem
peratur betrug über 49 Grad. Es muß nach den lehten ärztlichen Be
funden für das Leben Haaſes befürchtet werden. Der ihn
behandelnde Arzt, Geheimrat Rotter, hofft jedoch auf ein Abflauen
des Fiebers während der Nacht.

Die Vorunnterſnchung gegen den Grafen Arcv.
der am 21. Februar das Attentat auf den bayriſchen Miniſterpräſi
denten Eisner verübte wurde geſtern abgeſchloſſen. Der Graf wird
am 14. November vor dem Münchner Volksgericht erſcheinen.

Zur Behebung der Kartoffelnot.
Berlin, 1. Nov. Um eine ſtärkere Kartoffelliefe-rung nach den Bebarfsverbänden zen erreichen, ſind zur

Beſeiligung der augenbliclichen Transportſchwierigkeiten ſeitens des
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Verordnung über Einſtellung des Perſonenverhehrs auf den
Eiſenbahnen

Berlin, Nov. (Priv. Telegr.) Auf Grund der die wirt
ſchaftliche Demobilmachung betreffenden Befugniſſe und nach Maßgabe
des Grlaſſes ung die Auflöſung des Reichs miniſteriums für wirt
ſchaſtliche Demobilmachnng von 20. April 1919 wird mit Rückſicht auf
die Trausportnot und die Verbeſſerung der Kartoffel und Kohlen
verſorgung in Kbereinſtimmung mit den Eiſenbahnverwaltungen der
Länder angeordnet was folgt:

In der Zeit vom 5. bis 15. November 1919 einſchl. iſt anf
ben den öffentlichen Verkehr dienenden vollſpurigen Haupt undNebenbahnen der geſantte Perſonenzugverkehr nene les

Ausnahmen ſind nur zuläſſig zugunſten des unbedingt notwendigen
e und des Vorortverkehrs der Großſtädte.

ch dem 15. November dürfen auf den zu I. bezeichneten Bahnen
bis auf weiteres für den Perſonenverkehr nur im Intereſſe der
xechterhaltung des Wirtſchaftslebens unbedingt notwendige Zu ge
fahren wersen. Das Reichsverkehrsminiſterium hat die Durchführung
dieſer Verordnung zu überwachen gez.: Die Reichsregierung

Erniter Zuſtand Hagſes.
Berlin, 1. Nov. (Priv.Tel.) Der Zuſtand des Abgeordneten

Haaſe iſt unverändert ernſt.
Gyanien beanſprucht Tanger.

Paris 1. Nov. (Priv.-Telegr.) Der Madrider Korreſpondent
des Temps telegraphiert ſeinem Blatt, daß die Afrikaniſche Liga in
Spanien eine Kundgebung veröffentlicht, in welcher der Beſitz von
Tauger in Marokko für Spanien in

uf

nſpruch genommen wird.

e Beratung des Friedens in Amerika.
Mailand, 1. Nov. Die anterikaniſche Regierung beruft nach

italieniſchen Meldungen ihre Pariſer Delegierten ab und will
über die noch Se en Fragen des Friedens von Waſhington aue
verhandeln. Das Preßburean Radiv meldet, daß im amerikaniſchen
Senat vier weitere Abänderungsanträge für den Friedens
vertrag abgelehnt wurden.

Die induſtrielle Rotlage in Amerika.
S Waſhington, Nov. Priv. Tel.) Nach ſaſt vierſtündigerDebatte hat der Senat eſtern eine Entſchließung et e er

der Regierung für die Aufrechterhaltung der Ordnung in der gegen
er r induſtriellen Notlage die Unterſtützung des
agt wird.

Eiſenbahn miniſteriums einſchneidende Maßnahmen auf dem Gebiete
des Verkehrsweſens geplant. Gleichzeitig wird mit Wirkung vom
3. November angeordnet, daß für jeden bis 15. Dezember abgelieſerten
Zentner Speiſekartoffeln eine beſondere Schnelligkeitsprämie
von zwei Mark gezahlt werden darf.

Politiſche Aberſicht.
Belgien gibt den Einkanf in Deutſchland frei.

„Amfterdam, 1. Nov. „Telegraaf“ meldet aus Brüſſel, das
Miniſterium für den Wiederanfban macht in einer amtlichen Mit
teilung die Bewohner der verwüſteten Gebiete darauf aufmerkſam,
vahß für Einkäufe in Deutſchlanad jetzt keine beſondere Erlanbnis mehr
nötig ſei. Die Zollbehörden haben den Auftrag, alle Waren, auf die
der vorgeſchriebene Zoll erlegt wird, paſſieren zu laſſen. Die belgiſche
Regierung hat in Wiesbaden ein Jnſormationsbüro für belgiſche
Känfer eingerichtet.

Die Vorgänge im Baltikum.

Ein Vertrag Englands mit Jndenitſch.
Aus Kopenhagen wird gemeldet, daß ein Vertrag zwiſchen

England und der nordweſt ruſſiſchen Regierung abge-
ſchloſſen worden ſei. England verpflichtet ſich in demſelben, Flugzeuge
und Tanks an Judenitſch zu liefern, und wenn Petersburg ge-
fallen ſei, der nordweſtruſſiſchen Regierung einen Kredit von
einer Milligrde Rubel zu gewähren, wogegen ſich dieſe ver

vngreſſes zuge

e

pflichtet, die baltiſchen Länder nicht zu unterdrücken und
die Ukraine glsſelbſtändigen Staat anzuerkennen. Außer
dem verpflichtet ſich die nordweſtruſſiſche Regierung, nicht in die bri
tiſche Jntereſſenſphäre in Sibirien einzugreifen

Eine Drohung des Ententekommiſſars für das Baltikum.
Paris 31. Okt. General Meſſel, der Präſident der Entente

kommiſſion für das Baltikum wird erſt Anfang nächſter Woche nach
Riga abreiſen. Auf der Durchreiſe wird er ſich auch in Berlin auf
halken, wo er von der deutſchen Regierung beſtimmte Erklä-
rungen über die Truppen im Baltikum fordern wird.
Er erklärte einem Korreſpondenten „Von Berlin muß ich ſofort
ſchriftliche und mündliche Erklärungen und entſprechende Daten er
halten. Wenn ich die nicht gutwillig erhalte, werde ich Gewalt an
wenden.

Deutſchlitauiſches Abkommen,

Kowno Okt. Zwiſchen den deutſchen und litauiſchen Be
hörden iſt eine Vereinbarung mit Wirkſamkeit vom 2. November über
folgende Punkte zuſtandegekommen: I. Feſtlegung einer neutralen
Zone 2. der Bahnhof Radziwelliſchki bleibt für die Räumungszeit
deutſch 3. zur Unterſuchung der Zuſammenſtöße zwiſchen litauiſchen
und deutſchen Truppen tritt am 2. November eine gemiſchte Kommiſſion
in Roſſijeny zuſammen.

r

Appell der Ukraine an die Welt.
Aus Kamence Podolskij wird gemeldet Die ukrainiſche Regierung

wendet ſich an die Entente und alle Staaten der Welt mit
einer Kundgebung, in der ſie auf den harten Kampf hinweiſt, den
das ukraniſche Volk ſeit Monaten mit eigenen Kräſten, ohne fremde
Unterſtützung gegen den Bolſchewismus führt. Dieſer Kampf werde
jetzt durch das rückſichtskoſe Vorgehen Denikins gegen die Ukraine
äußerſt erſchwert. Die ukrainiſche Regierung fordert, daß die alli
ierken Mächte den General Denikin veranlaſſen, das Gebiet der
Ukraine zu räumen, um dadurch dem ukrainiſchen Volke die Möglichkeit
zu geben, in ſeinem Lande Ruhe und Ordnung wiederherzuſtellen



Bonn der internationalen Arbeiterkonferenz.
Das Preſſebüro Radio meldet aus Annapolis über die internatio

nale Arbeitskonfereng in Waſhington: Alfonſo Salas legte die Ent
Khließung der ſpaniſchen Delegation vor daß Deutſchland und
Hſter reich von einer Konferenz über internatio-
Hrele Geſetzgebung nicht ausgeſchloſſen werden können

ie Entſchließung wurde mit 47 gegen eine Stimme angenommen
Zur Lage in Amerika.

Waſhington, 31. Okt. GKenter.) Nach faſt vierſtündiger Debatte hat der Senat eine Entſchließung angenommen, in der der Re
gierung für die Aufrechterhaltung der Ordnung in der gegenwärtigen
induſtriellen Notlage die Unterſtützung des Kongreſſes zugeſagt wird

Deutſchland
Die Dempkraten und das Betriebsrätegeſetz

Die Frage des Betriehsrätegeſetzes und der Stellung
der Deutſchen demokratiſchen Fraktion in der National
verſammlung zu dieſem Geſetz hat in lehter Zeit außerordentlich viel
Beunruhigung geſchaffen Da über die Ausgeſtaltung dieſes Geſehes
noch nichts Endgültiges vorliegt, war ſelbſtverſtändlich eine große Zu
rückhaltung in öffentlichen Kundgebungen zu dieſer Frage geboten

Dieſe Lage iſt aber bedauerlicherweiſe von politiſchen Gegnern der
Demokratie dazu ausgenutzt worden, um vollkommen falſche Darſtel
lungen zu verbreiten, und es iſt den Urhebern ſo irreführender Gerüchte
offenbar gelungen, die ſowieſo ſchon vorhandene Verwirrung noch zu
ſteigern

Unter dieſen Umſtänden erſcheint es doch geboten, hierdurch das
folgende in aller Offentlichkeit feſtzulegen:

I. Entgegen allen anderen Nachrichten iſt die Fraktion in ihrer
Abſtimmung über das Betriebsrätegeſetz vollkommen frei. Sie
iſt in keiner Weiſe durch die dem Eintritt in die Regierung voran
gegängenen Verhandlungen gebunden

2. Uber eine zweckmäßige Ausgeſtaltung des Geſetzes ſchweben
zurzeit noch die Verhandlungen innerhalb der Regierungsparteten

3. Die Fraktion der Deutſchen demokratiſchen Partei in der Na
ttonalverſammlung iſt entſchloſſen vor einer endgültigen Stellungnahme
zu dieſem hochwichtigen Geſetz das Lebensintereſſen der deutſchen Wirt
ſchaft berührt, in breiteſtem Umfange Intereſſenten aus Arbeitgeber
und Arbeitnehmerkreiſen der Partei zuſammen zu berufen, ihnen die
politiſche Lage eingehend darzulegen und eine gründliche Ausſprache
mit ihnen zu haben um ſo Unterlagen für die endgültige Stellung
nahme zu dem Geſetze zu ſchaffen.

Hieraus iſt zu erſehen, daß alle Behauptungen die ſchärfſte Zurück
weiſung verdienen, welche den deutſchen Demokraten eine von ſach
fremden Geſichtspunkten beeinflußte Stellungnahme zu dieſem Geſetz
unterſchieben wollen.

Kandidatur Dr. Damaſchkes zum Reichspräß denten

Man n uns: Es liegt nicht in der Abſicht der Bodenreformer,
daß um die Kandidatur Damaſchkes als Reichspräſident ein eigentlicherWahlkampf entbrennt Auch dem kraſſeſten Parteien muß die über

wältigende Anzahl von ſicheren Stimmen zeigen, welchen Wiederhall der
Name Damaſchke bei den Wählern weckt. Wer, wie Adolf Damaſchke,
es verſtanden hat, in der et revolutionären I alle Parteien und
Berufe zu vereinen zu wirklich aufbauender Arbeit zum Wohle aller
Kreiſe der iſt uns der Mann, der über alles Trenncude hinweg auchin anderen wichtigen Lebensfragen des Volks den ſchaffenden Willen

e und die guten Kräfte n kann. Einen ſolchenn braucht die deutſche Zukunft. Die Menſchen, die aus dem Ar
tikel 155 der neuen Verfaſſung lebensfördernde Wirklichkeit machen
ollen, fehlen noch. Die Bodenfräge darf nicht zur allgemeinen Partei
ache werden r verliert ſie ihre jetzt ſo wichtige volkserziehende und
moraliſche Bedeutung

Der e Wilhehn Geneſt ſchreibt weiterhin in der
el großer Wert gerade darauf zu legen iſt zeigt die in DresdenS e „Sächſiſche e ein en le das unter
ſeiner neuen Leitung ſich äußert n eEs wäre jedenfalls ſehr wünſchenswert, wenn alle Parteien ſich
auf eine Kandidatur einigen und damit einen neuen Wah n über

flüſfig machen würden. Für eine ſolche Einigung könnten wir uns
allerdings gar keinen beſſeren Kandidaten vorſtellen als Herrn Adolf
Damaſchke. Wir haben als er im Frühjahr n Sachſen in mehreren
Orten ſprach, e Tätigkeit und ſeine Verdienſte auf ſozialem Gebiete
an dieſer Stelle gewürdigt. Man darf mit großer Spannung den
weiteren Verlauf dieſer Angelegenheit verfolgen. An die Spitze des
deutſchen Reiches ſollte gerabe vom demokratiſchen Standpunkte
aus e nur ein Mann geſtellt werden, der für das deutſche Volk
guch ſchon etwas et e hat. Ein ſolcher Mann wärecher 9 Adolf Damaſchke. 8 r würden uns aufrichtig freuen, wenn
eine Aufſtellung als gemeinſamer Kandidat ermöglicht werden könnte

Der Gedanke marſchiert. Er läßt ſich weder tot r n noch mit
tem Wort bekärgpfen. Die Zahl der Perlen Lande wächſt

zuſehends, die Zuſtimmungserklärungen werden täglich zahlreicher
err, rette mich vor meinen Freunden!“ rief kürzlich jemand aus, der

Berge zu ſichtender und zu zählender Zuſtimmungserklärungen vor
9 G ſoll es weiter gehen! Dann werden auch diesmal 100 000
r erſten das Signal ſein für unſeren Sieg zu des deutſchen Volkes

Die r Prire, Merſeburg des „Bundes Deutſcher Bodenreformer“,
Vorſitzender: Oberpoſtſekretär Goſe, Haakeſtr. 19, Schriftführer: Bau
Vüen e eiße Mauer 10, nimmt Unterſchriften und Antmel

gegen

Die des Miniſters.
Roman von Ernſt Georgy.

50. Fortſetzung Nachdruck verboten.)
Georg Wieſener n Jirkallin waren heimgekehrt. Georg ſprang

vom Pferde und überließ, nur kurz und wortlos die Mütze lüftend,
ſeinem Untergebenen, das ſchweißbedeckte Tier abzureiben und in den
Stall zu führen. Er ſelbſt reckte und dehnte ſich, durchhitzt und ſteif

eworden von dem ſchnellen Ritt. Dann trat er durch den Hintereinganga das Gebäude und öffnete die Tür zu dem Wohngzimmer.

„'n Morgen, Mutter.„Geor dar rief ſie, e zuſammenfahrend. „„Jch habe dich
gar nicht kommen hören. Willſt du etwas frühſtücken

Mag nicht, hole mir lieber Bier. Meine Kehle iſt wie ausge
örrt“, ſagte er.t Er a und bewegt ſich wie ein Arbeiter und nicht als hätte er

eine a Erziehung genoſſen, dachte ſie ſeufzend, ging in den
eppte ein paar Flaſchen Bier herbeiehe a er In goß das Glas et und trank es in einem

leer.Zu r Mit dem Handrücken ſtrich er den naſſen Bark trocken
„Ge du warſt geſtern in der Stadt und auf der Poſt. Haſt

du nichts mich mitgebracht fragte ſie, neben dem Tiſche ſtehen
bleibend.

ickte er auf. „Jch? Jch war auf der Poſter un ſagte n e Du haſt wieder beim Jurkein
übernachtet l Sie ſah ihn feſt, Antwort heiſchend an.

Richtig“, entgegnete er, das ſtimmt. Jch hatte es ganz vergeſſen!
Aber warte mal, es war Verſchiedenes e dich dabei Haſtig nöpfte
er die warme, graugrüne Joppe auf, griff in die innere Bruſttaſche und

eine lederne Brieftaſche heraus In dieſer blätterte er, z mV e heraus und warf ſie e den Tiſch. „So, das war wohl a r
Pe griff die Mutter danach So viel Ach das 9 ja

wahres Labſal! Und daran muß ich dich erſt erinnern Du n
e e Jungel d Briefe ſind doch wahrhaftig in dieſer

e meine einige Freude.“Er biß ſich e Lippen, da er dieſen unwillkürlichen und unbe

e an m n ſie ſcheltend und vorwu spoll fort. „Hier
„Komiſcher Menſch fuhr ſie ſcheltenz es d ne Eva, deiner eingigen Schweſter, und du
ſt es nicht einmal geleſen„Es S doch an di erichtet“, brummte er, und ſchnitt ſich ein

chtiger kück Schinken a das er aus der Hand verzehrte

„An mich! Als ob ich mit Eva n eine hätte!„Jch habe keine Luſt, die ewigen Predigten dieſer tugendhaften
Dame über mich ergehen zu laſſen. Vhre Verhaltungsmaßregeln ſtehen

ſetzung in andere Gehaltsklaſſen find

Merſeburg und Amgegend.
November.

An der Volksſchule ſcheidet mit dem 1. November die Lehrerin
Frl. e aus dem Schuldienſt aus; an ihre Stelle tritt
Frl. Pfeffer bisher in Artern,
S Der Winter ſcheint ſich doch ſchon e früh wohnlich bei uns

einrichten zu wollen. Dem erſten vollen intertag am Dienstag
olgte ein ganz annehmlicher Herbſttag. Am Donnerstag aber ſank

das Thermometer unter Null und der Schneefall war ein ſehr ſtarker
ſo daß ſich die Straßen der Stadt in einem bedauernswerten Zuſtand
befanden. Geſtern war der Schneefall ein geringer und die Kälte
nahm zu. Die vergangene Nacht brachte uns bei mindeſtens 4 Grad
unter Null den erſten harten Froſt und Eis. Alle Waſſerlachen uſw.
ſind zu Eis erſtarrt und der Schnee bleibt trotzig auf ſeinen Liege
plätzen, ſo daß die noch ſehr grünen Bäume und Anlagen einen weißen
Mantel tragen. Der Winter hat mit ſeinem rauhen Weſen die im
grünen Kleid ſich haltende Natur empfindlich getroffen und unter den
Bäumen könnte man in den letzten Tagen morgens große und dicke
grüne Teppiche von dem plötzlich abgebrochenen Laub ſehen. Die
Entlaubung der Bäume geht nun raſch vor ſich und viele kahle Bäume
u im Schneekleide da. Das Winterwetter findet natürlich bei

en Menſchen in ihrer ſattſam bekannten Notlage einen recht ſchlechten
Empfang, zumal es auch noch von großem Schaden für die noch reſt
liche Kartoffel und Zuckerrübenernte iſt. Aber daran ſtört ſich der
Winter nicht, er ſteht auf den Dächern und ſchaut in das weiße und
eisgefüllte Land hinaus, in dem ſich noch ſo ſtarke Zeichen des grünen

ommers emporrecken.
S Amerikaniſche Fälſchung von Weizenmehl. Während man in

Oberſchleſten Seéeſan d im amerikaniſchen Weißenmehl fand, hat man
in Plauen i. V. eine andere Fälſchung von Weißenmehl entdeckt.
Vor einiger Zeit ſtellte man dort Weizenmehl feſt, daß dunkler als
das amerikaniſche Mehl ſonſt erſchien. Die chemiſche Unterſuchung
ergab laut Vogtl. an en daß dieſes Weizenmehl mit Gerſten-
meh l verfälſcht war. n amerikaniſchen a iſt nicht bei
ander wir müſſen uns alſo mit der Feſtſtellung ihres Betruges

egnügen.
Höhere Belohnung zur Ermittelung von Verbrechern. Die d

nahme der e Verbrechen und der Schwierigkeiten, die ſich der
Feſtſtellung der Täter entgegenſtellen, hat den Miniſter des Jnnern ver
gnlaßt, die Regierungspräſidenten zu ermächtigen, in geeigneten Fällen
ſelbſtändig für die Ermittelung des Verbrechers Belo nungen bis zum
Höchſtbetrage von 5000 C auszuſetzen. Der Miniſter hat ſich auch vor
behalten, darüber hinaus auf Antrag weitere Mittel zu bewilligen.

S Eine neue Erhöhung der Perſonenfahrpreiſe in Sicht. ie uns
gus Berlin gemeldet wird, wird eine weitere Erhöhung aller deutſchen
Perſonenfahrpreiſe für Anfang Januar angekündigt. Verhandlungen
zwiſchen den ſüddeutſchen Bahnen und der preußiſchen Staatsbahnver-
waltung ſind bereits gufgenommen. Die Sätze der Erhöhung werden
zwiſchen 30 und 50 Prozent betragen

S Den Kampf gegen das Schiebertum ſetzt das Reichsverwertungs
amt, wie es uns mitteilt, mit ganz beſonderem Hochdruck fort. Von
welcher Wirkung ſein Vorgehen m zeigt die täglich wachſende Zahl von
Die Schiebungen und die vielen Belohnungen, die an dasPublikum für Anzeigen gezahlt werden. Aber au die Drohbriefe
mehren ſich, die den beteiligten Beamten ges en und die, wie das in
dieſen Tagen die Vorgeſchichte und der KUberfall ſelbſt auf den Leiter
der bei dem Reichsverwertungsamt geſchaffenen Kriminalpolizeiſtelle er
kennen ließ, in dem einen vder anderen Falle auch ernſt e nehmen ſind
Um den Kampf möglichſt im ganzen Lande führen zu können, hat das
Reichsverwertungsamt ſchon vor einiger Zeit bei ſeinen über das ge
ſamte Reich verbreiteten Zweigſtellen veſondere „Erfaſſungsabteilungen“
und in mehreren Städten, die an der Schieberplage beſonders ſtark
leiden, auch Kriminalpolizeiſtellen eingerichtet

S Die ſtädtiſche Sparkaſſe hat ihre Dienſtſtunden in der Zeit von
r 123 Uhr. Außerdem an Freikagen auch nachmittags von 8 bis

F.

eordnet worden. Es werden während dieſer Zeit Arbeiten am Hochn ausgeführt.
Der erſt vor etwa 14 Tagen aus der Kriegsgefangenſchaft heimgekehrtejunge Mann, 25 her alt machte n en hege i

Unweſen kreibt, hat in der vergangenen N hGeſchäft gründlich heimgeſucht und zwar das Tabak warengeſchäft von

ründlich gusgeranbt. Außerdem ſtatteten die Diebe dem Keller und der Küche
einen Beſuch ab und ſtahlen urch Lebensmittel und Küchengeräte.
Mit ihrem e haben die Einbrecher dem Geſchäft einen Schaden
von 9 10000 Mark e Es iſt dies das dritte Mal imLaufe einiger Jahre, daß dieſes r n wurde. Von
den Einbrechern hat man leider noch keine Spur.

Entgleiſung. Der 5 Uhr-Nachmittagszug der Fernbahn nach
Röſſen, der ſtändig überfüllt nach Merſeburg fährt, entgleiſte am
Donnerstag beim Lungator e der großen Kurve nach Leung zu,
da wo die alte Weiche entfernt worden iſt anſcheinend infolge
Schienendefektes. Die Räder des Motorwagens waren aus denSchienen Zeſprungen, der Anhänger blieb anf den Schienen. Die
Fahrgäſte mußten zu Fuß den Heimweg ankreten, ein Umſteigen war
nicht möglich, bis gegen 8 Uhr war die Störung noch nicht be
ſeitigt, bezw. konnte der Betrieb dieſer Strecke noch nicht aufgenomnten
werden.

Zur Durchführung des Tarifvertrages für die Angeſtellten
Man ſchreibt uns Nachdem ſich die Tarifgemeinſchaft der Angeſtellten
neu konſtrutert hat und nun alle Verbände darin enthalten e tagt
dieſe jeden Mittwoch im Gaſthof Zum halben Mond“ hierſelbſt.Etwaige Beſchweren wegen Michteinhalinng des Tarifes, e Ver

ſoweit keine Ang
rnu S ar

mit bis daher; er machte mit der Hand eine bezeichnende Bewegung
Sie kann es mir nicht verzeihen, daß ich ſie um ihr bißchen Mammon

e hein Kahtſch d ſchritt ſorgliehFrau Wieſener war zu ihrem Nähtiſch gegangen un nitt ſoxglichmit der Schere die Umſchlag auf. Ich glaube, daß ſte mehr ihrem

ſo e Pert her de an e na er c arme Ding!agte ſie. ötzlt e ſie auf: Georg Georg!“Eſchen buet er ſie an. „Was gibt es denn? Was haſt du?“
„Hier hier ſteckt ein zweites Schreiben drin rief ſie „Von

Gertrud! Ein Lebenszeichen von Gertrud! Ach endlich, endlich Nun
wird hoffentlich alles wieder gut, wollte ſie hinzufügen, unterdrückte
es aber.

Wieſener war emporgeſchnellt und blitzſchnell zu ihr geeilt. Man
merkte ihm die ungeheure plötzliche Erregung an dem Griff, an, mit dem
er die Stuhllehne umklammerte, und an der Heiſerkeit der Skimme.
Seine Augen hingen an dem Briefe „Von Gertrud woher?

Die Mutter las den n auf dem Umſchlag und ſah nach
dem Poſtſtempel. Gott ſei gelobt und gedankt! Aus Deutſchland Sie
lebt Sie iſt in Bahern, in Reichenhall! Laß ſehen, was ſie ſchreibt!

Etwas abgeſpannt von der ſchlaflos verbrachten Nacht und der
heuerlichen Erregung ſetzte ſie an ihren Fenſterplatz, drückte den
Kneifer auf die Naſe und öffnete das Schreiben

So eile dich dochl So lies doch ſchon!“ drängte er fiebernd vor
Erwarkung

Frau Wieſener entfaltete den Bogen, auf dem oben das großartige
Hotel abgebildet war und begann vorzuleſen:

„Liebe Mütter!
Meine Zeilen richten ſich nur an Dich Jch möchte nicht, daß Du

diesmal wieder wie ſonſt, meinen Angehörigen davon Kunde gibſt. Der
Unterſchied zwiſchen ihrer Lage und der Stellung in der ich mich jetzt
befinde iſt groß. Es iſt beſſer, wenn keine Brücken mehr geſchlagen
werden.

Ich verdiene mir mein Brot ehrlich Das genügt! Als ich von
Buenos Aires wieder nach Europa zurückkam, und drüben über Georg
die furchtbare Wahrheit erfahren ere war mir alles ges ültig.“

Die Leſende warf ihm einen ſcheuen Blick zu und bemerkte wie er
am ganzen Leibe zitterte, aber wie gezwungen, fuhr ſie fort

Ganz allmählich bin ich wieder zu mir gekommen, und habe den
Entſchluß gefaßt. Ich will wieder empor! Und er ſoll es mit mir!
Damit kam mir die Erinnerung an die Worte der Gräfin Trepen, meiner
Tante, die mich in Argentinien aufſuchte. Sie erzählte mir, daß mein
Vater Georg nach Deutſchland kommen ließ und ihm auf meinen Wunſch
Gelegenheit geben will, ein neues Leben aufzubauen und ſich zu reha
bilitieren.

Meinen Glauben an ihn habe ich verloren aber nicht meine Neigung
u ihm. Leider ich muß es niederſchreiben hängt mein Herzum noch an ihm. Jch muß ihn wiederſehen, ihn ſprechen Die

Dame, bei der ich bin, iſt reich und vermag durch ihren Einfluß viel

orcheſter (Allegro, Romanze, Menue

für das Mandolinen- Orcheſter nicht

eſtellten

Ausſchüſſe oder Vertrauensleute borhanden an obengenannte Tarif
gemeinſchaft ſchriftlich zu richten u bemerken iſt, daß beier als 20 Angeſtellten Vertrauenslente, über 20 Ange tellten
Angeſtellten Ausſchüſſe zu wählen ſind. Dieſe haben vor allen ingen
über die Einhaltung der tariflichen e u wachen; ſind dieſe
außerſtande, ſich Geltung zu verſchaffen dann iſt die Tarifgemeinſchaft zu hören Voraue hung iſt da ſich jeder Angeſtellte organiſiert

Beamtenhochſchulkurſe. Die Vorleſung des Herrn Dr. Hervſt
über „Finanzwirtſchaft“, die am vergangenen Mittwoch ausfallen
mußte wird nun am kommenden Mittwoch den 5. November abge
halten werden.

S Berufsberatungskurſus
Anhalt (Abteilung Provinzial-Beruſfsamt) veranſtaltet am 20
vember in Halle etne 2 3 tägige Vortragsreihe über Berufsberatung
und Lehrſtellenvermittlung mit anſchließen er Ausſprache und prakti
r Vorführungen. Für die Teilnahme kommen in erſter Linie in

etracht die Geſchäftsſührer der öffentlichen Arbeitsnachweiſe und die
Leiter der Berufsämter; ſie ſteht aber auch allen anderen an der Berufs
beratung intereſſierten Perſonen frei. ur Deckung der Koſten wirdeine Gebühr erhoben, die ſich nach der Ceilnehmergant richtet und etwa

5 t betragen wird. Damen und Herren, die bereit ſind, an dem Kurſus
teilzunehmen, werden gebeten, bis zum 30. Oktober der Zentralaus
kunſtsſtelle Sachſen-Anhalt, Magdeburg, Breiterweg 220 II, Namen
und Anſchrift mitzuteilen

Deutſche Volkspartei. In einer Verſammlung am morgigen
Sonntag, abends 8 Uhr, bei Rülke wird der Abg. Dr. Cremer- Dort
mund über das Parteiprogramm ſprechen. iehe Anzeige.

Ein teilweiſer Zuſammenſchluß in der Merſeburger Turner
ſchaft iſt nun doch zu verzeichnen. Jn Generalverſammlungen am
Dienstag und Mittwoch dieſer Woche haben der Allgemeine
Turnverein- Merſeburg und der Verein für Bewegungs-
ſpiele Merſeburg die Vereinigung der beiden Vereine zu
einem Vereine beſchloſſen und vollzogen. Der neue Verein führt den

Namen Verein für Leibesübungen Merſeburg“. Gegen
wärtig werden ſehr innig verlaufende Verhandlungen über die Zu
ſammenſetzung des neuen Vorſtandes geführt, woran die beiden bis
herigen Vereine gleichmäßig beteiligt ſind. Die offigielle Vollziehung
des Zuſammenſchluſſes wird in einer für den 15. November d. Js.
vorgeſehenen gemeinſchaftlichen Generalverſammlung erfolgen, da der

vorbereitende Ausſchuß bis dorthin alles erledigt zu haben gedenkt
Nachdem die bisherigen Verhandlungen in der Merſeburger Turner
ſchaft zu keinem Zuſammenſchluß führten, iſt der Zuſammenſchluß
dieſer beiden Vereine nur zu begrüßen. Hoffentlich gelingt es dem
neuen Verein, auch in den erſtrebten Beſitz eines geeigneten Sport
platzes auf dem alle Abteilungen des Vereins ihren UÜbnngen un
behindert obliegen können zu kommen, bezw. zeigt man dem Verein
und den volksgeſundheitlichen Beſtrebungen das genügende Verſtändnis
und Entgegenkommen

Unſer Philharmoniſches Orcheſter gab geſtern abend unter Mit
wirkung des hieſigen Mandolinen-Orcheſters e Strandſchlößchen“ ſein zweites Volkskonzert. Der Saal war gu vefeht, und

ſo konnte Kape e Franke mit Genugtuung konſtatieren, daß
ſeine Bemühungen bei unſerem Publikum, wenn auch nur langſam,
wohlverdiente Beachtung finden. Das Programm bot eine gediegene
Auswahl vortrefflicher e on Jm erſten Teile brillierte die
r geſchulte Kapelle mit Nicolais beliebker Ouvertüre zur Oper Die
uſtigen Weiber von Windſor“ und Verdis eindruckevoller AdaFankaſie. Beide Werke erzielten durch ſauberen, feinſinnig burchge

aärbeiteten Vortrag einen durchſchlagenden Erfolg Jin zweiten Teile
war es Mozarts Kleine e eine Serenade für Streich-

Kondo), die den Muſtkern Ge
legenheit gab, ſich als Künſtler auf ihren n zu zeigen und
die Zuhörer lebhaft an die Kammermuſikabende zu erinnern, die hier
ſ. Z. von Konzertverein veranſtaltet wurden Fetras effektvolles Pot
pourri „Offenbachtang“ gab dem genußreichen Abend einen würdigen
Abſchluß. Jm Rahmen dieſes t in Programms war eseicht, ſich Geltung zu verſchaffen,

faſt überraſchender m Es war Si
s Intermezzo, mit dem ſich das Orcheſter

und doch gelang ihm dies inmones tpreal“, ein reizende

h lice vamene, wittungeren Fe
und löſten bei den Huhörern rauſchenden Beifall aus, für den ſich
Orcheſter r die Zugabe einer prickelnden Polka-Mazurka, betite
„Bulgariſche

Walzerintermezzi, zum Vortrag und erzielte auch damit einen ſchön
Erfolg. Das exakte Spiel, die Reinheit der Jntonierung fanden all
ſeitige Anerkennung, und ſtill wurde der große
gebende Liebe zur Muſik bewundert, die erfprde n ſind, um ſolche
Leiſtungen der Offentlichkeit zu bieten. Als willkommene Zuſpielte das Orcheſter noch einen anſprechenden Marſch. Das un

wurde ſchon durch die erſten Programmnummern in beifalle freudige
Skimmung verſetzt, die ſich bis zum Schluß des Konzerts in gleicher
Höhe hielt und dem Kapellmeiſter nebſt ſeinen braven Muſikern ein

n ſein möge, auf dem betretenen Kunſtpfade rüſtig fortzu
reitenS Verſchobenes Dekvvor Konzert. Das für Montag den 3. No

pember, abends im Tivoli-Sagle angeſetzte Dekovor- Konzert mußte
bis guf weiteres verſchoben werden.

Tivoli Theater Sonntag geht Zum letzten Male die erfolg
reiche Operette „Liebe im Schnee in Szene Es iſt ſehr zuempfehlen ſich rechtzeitig mit Eintrittskarten zu verſehen. Nachmittags
werden „Max und Worin luſtige Bubenſtreiche! gegeben.
Dienstag findet die a der romantiſchen, melodienreichen
Operette „Grigri“ bon Paul Lincke, dem beliebten und volkstümgen gonnen ſtatt. Jn Vorbereitung für Donnerstag befindet
n „Nora“ von Henrik Jbſen.

Wenn ich ſie vilte, wird ſie Georg eine Stellung verſchaffen, die ihnvon e e et macht. Jch wünſche geräde dies durch
Ich will es ſogarBitte ſchteive mit wo ich ihn finden kann, das heißt wo meine

Zeilen ihn a u ehe W t Du ihn verändert fandeſt.
ich, liebe, verehrte Muttere Deine Gertrud M.“Die alte Frau ließ die Hände in den Schoß ſinken und ſchaute ausdem Fenſter 3 ſie bemerkte, daß der große, hen Mann wie Eſpen

lauh im Winde zitterte
en re e immer auf den Stuhl geſtützt, der unter ſeinem

Druck faſt zerbrach
„Sie nennt dich Mutter“, kam es plötzlich wie ſchluchzend

über ſeine Lippen „Sie redet dich mit Mutter an.
„Sie iſt mir eine Tochter“, entgegnete „ein liebes Kind!

Junge mein armer Junge, ich wünſchte, ich dürfte ſie dir noch mit
reinem Gewiſſen anvertrauen. Aber ich habe nicht mehr den Mut dazul
Du biſt nicht mehr der Mann, der ein ſolches Kleinod verdient!“ Frau
Wieſener legte die Hände vor das Geſicht und weinte

Georg du du wirſt doch immer wieder rückfällig. Jch wage
nicht mehr zu hoffen! Mein Gewiſſen verbietet mir das murmelte
ſie, aber er verſtand die leiſen Worke.

Rauh lachte er auf. „Eure Gewiſſen v ſind alle ſehr zart. Laß
das Gertruds und meine Sorge ſein. erſtanden ie wei S
ſelbſt, wie es in der Tiefe ausſieht Das Leben draußen ſpielt ſich ni
ab, wie in dem Hauſe einer Oberlehrerswitwel“

Aber hier? Selbſt hier? Georg, bedenke!“ mahnte ſie ihn
angſtvoll.

Laß gut ſein, ich weiß ſelber, was du ſagen willſt“, eer ſie und ſchleuderte jähzornig den Stuhl r daß er krachen
gegen die Wand flog n unter dem Geſindel, in dieſer verfluchten
Einöde wäre ich ſelkſtwerſänduch wahnſinnig oder 57

„Das ſagſt du deiner Müutter, die um deinetwillen
Ach, geh mir ich könnte dein Geklöhn, deine Opfermiene o nehin

nicht länger ertragen Kber kurz oder lang a es doch ein Ende mit
Schrecken genommen e er wütend. Gertrud liebt mich, Gertrud
iſt mein, und da braucht ihr alle nichts mehr zu befürchten! Wir beide

ne e n Morgen reiſe ich ab. Nicht eineStunde darf ich mehr zaudern!“9 ine wandte ſich ihm jetzt zu und ſah ihn forſchend an.
Sie vemerkte, wie es in ſeinem Geſicht arbeitete, wie ſeine ruſt
in n er Aufregung hob und ſentte Langſam erhob ſie er dift vielleicht das Richtige“, ſagte ſte leiſe Seht euch wieder! prech
euch aus Ich habe dreihundert Mark in bar hier, ſie ſind von meiner
eren und deinen Gehalt erſpart. wollte ſie neulich r e
Herlin ſchicken auf die Sparkaſſe. Gut, daß ich ſte noch hierbehalten

e (Jortſehung folgt

Tee

Die Zentralauskunftsſtelle e
O

rn der r des W h en in beſterForm einführte. Die Klangſchönheiten des es traten, geſtützth bein Vorſreg und h
eiſen“ bedankte. Im zweiten Teile brachte das Or

cheſter Forneris Fra Balze e Rupi“ und Guaſchinos Parfüm e
n

d und die hin
rli

Sot

m

S

S

S

S S

S
S

Er

r



e

der Staatsbeihilfen zu gewähren und abzuwarten, wie ſich die Städte

en in den Winter kommen. Die Herbſtbe

Vereins und Verſammlungshalender.
Sonnabend Turnverein Rothſtein Vereinsabend im „Hohenzollern

Tangkränzchen im „Caſino Sunkenburg Ball und
Kappenfeſt.

Wohin gehen wir am 6onntag?
Kammer Lichtſpiele Marionette der Leidenſchaft Die beiden

Gatten der Frau Rat Ter re Beiprogramm.
Modernes T heater Der goldene See. Prinzeſſin Tatjang.

g erSan ſtaltün gen und Vergnügungen: Panorama imHerzog Chriſtan Volksbibliotß
ek im Herzog Chri tian, 11 bis122 Uhr mittags Großer Buchdrucerdal Du a Schützen

Jn Reipiſch Kirmesfeler am Sonntag und Montag
Jn Spergau Stiftungsfeſt des Billardklubs „Grüne

ieſe“ (Zur preuß. Krone). Großes Geldpreiskegeln in Roh
lands Reſtaurant Großer Ball im Thüringer Hof. JnCreypau Kirmesball am Sonntag und Montag S Jhbe). Jn
Zöſchen Ballmuſik (Blauer Stern Jn Trebitz Kirmesfeter
am Sonntag und Montag V. er). e Deut Vollsparteäfentlicher Vortrag de Kine er utſche Volkspartei

Für unſere Hausfrauen.
Ausgabe von Mager- und Buttermilch noch Anlieferung

Bekanntgabe in den Verkanfsſtellen.
Roß le i ſch für die Ordnungsnummern 1101-1400, Feld 2 der

Roßfleiſchkarte bei Hoffmann (Brühl 6) von 2 5 Uhr

8 e I. Nov. Am 31. Oktober beging das Ehepaer KarlSchladebach und Frau Thereſe geb. Hartung das ſeltene Feſt der
Goldenen Hochzeit. Wenn auch die körperliche Friſche und Ge
ſundheit den Erſcheinungen des Alters gewichen iſt, ſo ſind die Herzen
des Jubelpaares doch mit beſonderer Dankbarkeit m darüber, daß
ſie das dritte Jubelpaar in der Familie Schladebach ſind. Die erſte
n Hochzeit wurde von den Eltern des jetzigen Jubilars dem

andwirt Goktfried Schladebach und Frau Chriſtiane geb. Hartmann,
am 20. April 1884 hier begangen. Das zweite Feſt der goldenen Hoch

t wurde von dem älteſten Sohne der Vorgenannten, dem Landwirt
uguſt Schladebach gen. Jaucke und Frau Erneſtine geb. Peter in

Cröllwitz gefeiert. Der jetzige ubilar e der jüngſte Sohn.
Jubelpaare unſern herzlichſten Glückwunſch Möge ihnen ein heiterer
Lebensabend beſchieden ſein.

S 3öſchen. 1 Nov. Das dem Maurer und Landwirt Kiet hier
hörige Anweſen iſt e erkauf in andern Beſitz übergegangen.
ie Gebäude ſind vom ergwerksbeſther Schiller zum Preiſe von

22 000 erworben worden und ſollen zu Wohnungen umgebaut
werden; die 7 Morgen großen Ackergrundſtücke, welche von guter
Bodenbeſchaffenheit aber keine Kohlenfelder ſind, wurden parzelliert
und kamen zum Preiſe von 2100, 2460 bis 2800 und 8300 pro
ten an den Mann. Der frühere Beſitzer hat ſich in Sachſen
angekauft. Der Gaſtho zum blauen Stern hier iſt eben
alls verkauft worden zum Preiſe von 68 000 nachdem er erſt im

hjahre zum m von 45 000 A von e Peterſohn erſtanden
worden war ei der re er es Pfarrackers ſinde außergewöhnlich hohe Preiſe erzielt worden, indem eine
jähr re von 120, 180 bis 180 und 2355 pro Morgen en
wird, während der bisherige Pachtpreis durchſchnittlich 60 pro
Morgen betrug

g. Lochan, 1. Nov. Dur ch Kartoffeldiebſtähle empfind
lich geſchädigt wurden kürzlich zwei hieſige Landwirte, deren Feldernach Dieskau zu gelegen ſind und mit ſpäten Sorten beſteckt, önger
noch unabgeerntet blieben. Dem einen wurden wolf, dem andern 15

entner von den jetzt beſon
Tätern fehlt jede SpurS Paſſendorf, I. Nov. Zuckerrüben wurden vorgeſtern nacht

mit Wagen vom Felde geſtohlen Die Diebe mußten mit Ge
en vertrieben werden

Lanuchſtedt, 31. Okt. Jn der letzten Stadtverordneten
ſitz ung wurde der Beſchluß einer der letzten Verſammlungen Not
geld für Lauchſtedt e aus geſetzlichen Gründen dahin ab

ne
eändert, nur 10 000 Stü cheine zu je 50 J anfertigen zu laſſen
ie Scheine gelangen de nächſt zur Ausgabe Die Grundſtücks

Se h dahin e e nkebet i 5 v. enan der Pro e rtern Merſeburg Leipsig, ſoweit der e
Anteil in Frage kommt, welchen die e eerwerben möchte. Die genaue Werkſchähung durch den Kreisgärtner
Reichelt ergab einen Kapitalwert von 16 000 Die t t ergab
in der Zeit von 1908 1919 12 600 Die Stadiv. be chloſſen, die
Abtretung mit allen Mitteln zu bekämpfen und bewilligten nach Vor
chlag des en er zit Neuanpflanzungen 1200 Die Entlohnung
er e rbeiter wurde nach längerer Ausſprache dahin er

ledigt, daß je nach Leiſtung und Arbeitskraft entlohnt werden ſoll.
Die nähere Feſtſtellung im einzelnen Falle bleibt dem Magiſtrat und
den einzelnen Kommiſſionen, welche die Arbeitsleiſtung beanſpruchen
überlaſſen. Als Normalſat gilt zurzeit ein Grundlohn von 10 proc Die Entlohnung der ſtaäbtiſchen Bürvohilfskräfte wurde eben

a g eregelt und der Teuerung möglichſt an epaßt. Analog einer
ingabe der Gemeindebeamten wurde veſch loſſen, vorerſt die Hälfte

der Provinz mit ähnlichen B rhältniſſen wie Lauchſtedt dazu verhalten
Dieſe Beihilfe die bewilligte i te belaſtet die Stadt mit 3300
einmaliger Ausggbe. Zur Abhilfe der Wohnungsnot und anderer
Notſtandsarbeiten waren in letzter Zeit za. 20 000 Anötig, welche von
r Sparkaſſe geliehen und mit 2 Proz. getilgt werden ſollen.ine 15 prozent. Erhöbung der Einkommenſteuer der Gemeinde wurde

mit der darin vorgeſehenen Bedingung angenommen, daß die Ein
iehung nur im dringendſten Falle und keinesfalls mehr in dieſem

re erfolgt. Nach Jnkrafttreten dieſes Beſchluſſes a er der
uſchlag zur Einkommenſteuer in e e e Nach Erledi

gung der Tagesordnung wurden noch einige Wünſche vorgebracht,
u. g. betr. Silaſſuna von Berichterſtattern für Zeitungen zu den
Sitzungen. Dieſe Zulaſſung iſt von der Stellung eines diesbezüg
lichen Antrages abhängig gemacht.

s 31. O m ver Sonnabend und r fand

ſchen Hof ei e
nntagsverkehrs auf

21., 22. und 23. No

gemacht. Der Verein beabſichtigt zu
eln 20 Stück gute Raſſekaninchen zur Ver

e
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für alle Zuſatzfetting
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g. Aus dem Kreiſe. Sprießende Sagten von Weizen
Roggen und auch Wintergerſte werden nunmehr allgemein in den ver
ſchiedenen Feldmarken angetroffen. Der Aufgang des ausgeſtreuten
Samens war ein regelmäßiger, der Stand iſt daher ein voll bmnmener
und die Pflanzen entwickeln ſich kräftig, ſo daß ſeunit e l

ellung iſt noch ni
ndet, e auch noch Rübenfelder, die gerodet werden müſſen, beſtellt

werden ſollenS n dem Elſtertale, Nov. Die Weißt lfelder in den
hieſigen Feldmarken üben jetzt eine beſondere W eihungskraft auf
Langfin ger aus; denn in den letzten Nächten ſind t wiederholt Seuche abgeſtattet und nicht unerhehliche Mengen Kohlköpfe ent

wenbet worden. Jn mehreren Fällen iſt es gelungen die Täter bei
ihrem lichtſcheuen Treiben abzufaſſen und zur Anzeige zu bringen
Außer Kohl ſind auch Zuckerrüben ein begehrter Artikel und Zuger
rübendiebſtähle an der Tagesordnung

Auf die Unzuläſſigkeit der Kartoffelausfuhrverbote,
wie ſie von einzelnen Gemeinden des Kreiſes angeordnet worden ſind,
weiſt der kommiſſariſche Landrat des Kreiſes Merſeburg im Amtsblatt
des heutigen Korreſpondenten beſonders hin. Dieſes Vorgehen iſt
geſetzlich unzuläſſig Jeder Erzeuger von Kartoffeln iſt berechtigt,
an Eingeſeſſene des Kreiſes Kartoffeln auf den amtlichen Bezugsſchein

Dem

ders geſchätzten Knollen entwendet. Von

Fußballſport.

e Krelsligaſpiele.
Konnten ſchon am vergangenen Sonntag die angeſetzten Liga

ſpiele der ungünſtigen Wikkerungs- und Boden verhältniſſe wegen nur
zum geringſten Teil zum Austrag gebracht wexrden, ſo ſind für morgendie Ausſichten auf eine einwandfreie Durchiühenng noch tiefer ge
ſunken. Die außergewöhnlich reichlichen Niederſchläge der lehten Tage
haben die Plätze wohl ausnahmslos völlig durchweicht und damtt zum
großen Teil ſpielunfähig gemacht.

Nach der Terminliſte ſollen ſpielen
Wacker Sportverein 98,
Sportfreunde- Boruſſia

alle 96— Naumburg 95,
acker- Nordhauſen V.f. B. Merſeburg

Sollten die Spiele wider Erwarten doch erledigt werden können
was im Hinblick auf die drohende Terminnot nur zu wünſchen wäre,
ſo kann man mit Kberraſchungen rechnen.

„Wacdker dürfte im „Spyortverein 98* einen wohl eben
bürtigen Gegner finden. Entſcheidend in dem en des Kampfes
ſollte ſchließlich die Schußfreudigkett und Schußſicherheit der Stürmer
reihen ſein. er Ausgang liegt jedenfalls völlig im Ungewiſſen.

Jm Kampfe portfreunde Boruſſia iſtn Bodenverhältniſſen eine Uberraſchung am wahrſcheinlich
ten. Den Boruſſia Stürmern fehlt es weder an Shu zermbgen,

noch an der nötigen Energie, womit ſich ihnen gute Ausſichten eröff
nen. Zwar arbeitet die „Sportfreunde Mannſchaft als Ganzes beſſer
e doch dürfte dieſes Moment morgen nicht ausſchlaggebend
ein.

Much der Ausgang des Treffens Halle 96 Naumburg 05
erſcheint unter den gegebenen Verhältniſſen en wennſchon wir
mit dem Siege der 96 er, die die Punkte ſehr enötigen, rechnen.

Der Merſeburger V. B. ſoll nach Nordhauſen zum
Spiel gegen die dortige Wacker“ Elf fahren, eine Reiſe, die beider in ſonntäglichen Verkehrsſperre nichts weniger als angenehm
iſt. ollte es zur Austragung dieſes Kampfes kommen, ſo müſſen
d die Merſeburger unter allen Umſtänden vor der len
es Gegners hüten, da ihnen andernfalls die faſt ſicheren Punkte leicht

verloren gehen könnten.
Proteſtverhandlung: Der im Spiele V. B. Merſeburg gegen

„Sportverein 98 Halle eingelegte Proteſt wurde vom eis
Spielausſchuß in ſeiner Tagung am vergangenen Donnerstag als
unbegründet verworfen

8

F. Weitere Verbandsſpiele des V.f.B.: Auf dem V.f.B.-Sportpla
hat die Ligareſerve- Mann e der e die gleiche Elf
des Sporlvereins 98 Halle als Gegner eide dürften ſich einen
erbitterten Kampf um die Punkte liefern. Spielanfang 3 Uhr.
V. B. V Preußen Merſeburg IV. nachm. 2 Uhr. Jugend J
„Sportverein 98 Jugend vorm. 10 Uhr. ff. B. II ſpielt in Halle
gegen „Sportfreunde“ IIEHalle.

S. B. C. Preußen Ob die le Wettſpiele im Hinblick
auf die leidige e er der Plätze zum Austrag kommen

n

bei

werden, iſt fraglich. Preußen hat morgen ſplgende Verbandsſpiele
auszukragen Preußen Askania“ Nietleben in Nietleben„Preußen“ II 1910* l Halle auf dem i er Anfang
22 Uhr Preußen I V.f.B. V 2 Uhr auf dem f. B.-Platze;
„Preußen Jugend I V.f.B-Jugend I 10 Uhr auf dem Nulandts
platze. Die I. Mannſchaft iſt ſpielfrei. Der U. und Mannſchaft
werden wohl aufgrund ihrer bisher erzielten Reſultate im voraus
die Punkte zuzuſprechen a obwohl überraſchungen bei der Platz
e nicht ausge h ſind. Unklarheit beſteht über das
Abſchneiden der IV. Mannſchaft gegen hieſige Bſ.B. V. Es iſt diesdas einzige Verbandsſpiel, wo eine Mannſchaft der ehe
dem V gegenübertritt und darf man auf das Reſultat dieſes
erſten Verbandsſpieles zwiſchen den beiden Vereinen recht an ſein.

B. V. „Hohenzollern“ wird morgen mit ſeiner L Mannſchaft
wieder hier auf dem Nulandtsplatze zum Verbandsſpiel gegen „For
tung Dölau antreten. Beide Gegner dürften nahezu gleichwertige

Hin Zu verkaufen und e ieſe Pflicht eines jeden Kar
toffelerzeugers nachdrücklich hin. Gleichzeitig machen wir auf den
übrigen Inhalt des heutigen Amtsblattes (Stück 43) aufmerkſam
Verzeichnis der für gekört erklärten Ziegenböcke, Gebührenordnung

für die Tätigkeit der Schornſteinfegermeiſter im Kreiſe Merſeburg
uſw.

Mücheln und Amgegend.
November.

S Mücheln, 1. Nov. Die Ortsgruppe Mücheln und e der
Deutſche demokratiſchen Parkei hält am mor igen Sonntag
nachmittags 3 Uhr, im Hotel „Deuſcher Hof hier eine Mitglieder
ver ſammlung ab. Jn der Verſammlung wird Rechtsanwalt Dr.
Schreiber aus Halle einen Vortrag halten über Demokratie und
n Zu dieſer Verſammlung ſind Gäſte herzlich willkommen

Oberwünſch, 1. Nov. Am Donnerstag nachmittag brannte
in Oberwünſch die Scheune des Landwirts Alwin Steph an
nieder. ehrere 6 Jahre alte Kinder haben durch Spieleret mit
Zündhölzern den Brand verurſacht

Schmirna, 1. Nov. In er letzten Sitzung der Gemeindevertteter
wurde die vom Amt St. Ulrich vorgelegte Luſtbarkeits ſteuer
grd nung ohne Anderung angenommen. Am 23 10. trat unſerOrdre hter, Landwirt Mar Galander ſein Amt an; an dem

ſelben Tage wurden auch die beiden neuen unter Landwirt Ernſt
Hartmann und Landwirt Ferdinand Schunke verpflichtet.

Wetterwarte.
V. W. am 2. 11. Ziemlich kalt mit Froſt in der Nacht und am

Morgen, en heiter, überwiegend wolkig, etwas Schneefall
3. Mehr heiter, meiſt trocken, Nacht und früh Froſt und Reiſ,
Tag milder

Gerichtsverhancliungen.
L Ein ganzes Dorf verurteilt. Sämtliche Landwirte des Dorfes

Walke bei Winſen (Pr. Bee 34 an der e hatten ſich ge
weigert, ihre Milch an die Molkerei Winſen abzulieſern, weil ihnen das
zu läſtig und zu wenig einträglich war. Die Straftammer in Celle
verürteilte die Renilenken zu je 10 e e

Beihilfe zum Morde. Das außerordentliche Kriegsgericht in
Weſel verürteilte die unverehelichte Emilie Kindla aus Eſſen wegen
Beihilfe zum Morde zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrver
luſt. Die Angeklagte hatte dem Arbeiter Kornfeld, der vor kurzem
zum Tode verurteilt worden war, weil er eine von der Hamſterfahrt
heimkehrende Bergmnannsfrau an den Kanal bei Gelſenkirchen gelockt
und ermordet hatte, Beihilfe bei dieſen Verbrechen geleiſtet

Widerrechtliche Ausführung deutſchen Geldes aus Deutſchland
Das Poſener Standgericht berurtellte den Großkaufmann Louczat, der
52 000 deutſches Geld aus Deutſchland ausgeführt hat, zu einem
Monat Gefängnis und 30000 Geldſtraſe. Die Mitangetlagten, die
Kaufleute Wollſtein, Mendel und Schwarz wurden zu ſe zwei Wochen
Gefängnis und 15 000 Geldſtrafe verurteilt

Eine Rabenmutter. Aus Stolp wird berichtet: Mit Motten-
kugeln verſuchte im Sommer dieſes Jahres die Ehefrau Zielte aus
Zewitz, Kreis Lauenburg, v Kind zu vergiften. Sie zerdrückte
die Naphthalin-Kugeln zu Pulver und gab ſie dem erſt wenige Wochenalten Anre mit Tee und Zucker ein Das Kind bekam hiernach am

anzen Körper einen ſchwarzen Ausſchlag, überſtand aber die Wirkunge Giftes. Darauf verſtärkte die Rabenmutter die Doſis, worauf das
Kind bald darnach ſtarb. Da durch die Gerxichtsärzte eine Vergiftung
durch Naphthalin nicht feſtgeſtellt wurde lautete die Schuldfrage nur
auf verſuchten Mord. Die Angeklagte würde vom Schwurgericht zu
bier Jahren Zuchthaus verurteilt

Hambürg, 31. Okt. Das hieſige Schwurgericht ſprach den
36 jährigen Bä e Peinti, der am 27. September v. Js. ſeinegar erſchoß, weil ſie während ſeiner Abweſenheit im Felde
ihm nicht die eheliche Treue gehalten hatte, von der Anklage des
Totſchlags frei

Vermiſchtes.

S

Derglente

Grubenunglück in Weſtfalen. Bei einem Grubenbrand auf der
Zeche Freier Vogel“ und „Unverhofft“ bei Dortmund fanden dret

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.

Mannſchaften beſitzen, ſo daß ein ſpannender Kampf um die Punkte
u erwarten ſteht, zumal unſere Einheimiſchen mit einer guten Mann
chaft antreten werden. Beginn pünktlich 3 Uhr. Vorher um W Uhr,
ieht der Nulandtsplah „Hohenzollerns“ II. Mannſchaft mit Preut
en Halle im Kampf um die Punkte Die beiden Jugend mann

e morgen zu ihren letzten Verbandsſpielen an, und zwar
ährt die I zum Spiel gegen Ammendorf Jugend nach dort (Beginn
2 Uhr) während die II. die gleiche Elf von „Boruſſia“ Halle vorm.
Uhr auf dem Nulandtsplatz hier empfängt

B. V. Germania ſtellt kommenden Sonntag wieder drei
e en ins Feld. Die J. Mannſchaft fährt nach Halle zum
Verbands piel gegen Teutonia I. Germania II und I fahren
nach Mücheln zur Platzeinweihung des dortigen Sportklubs. Es
treffen ſich 190 Uhr Germania ſil Sportklub“ I und um Uhr
„Germania“ I „Sportklub

Fauſthallſport.
S Fauſtball-Geſellſchaftsſpiele finden am morgigen Sonntag vor

mittag zwiſchen der Merſeburger Türnerſchaft ſtatt. Die Spiele be
ginnen vormittags 9 Uhr auf dem e inter dem Neuen Schützenhaus und ſollen dem Fauſtballſpiel auch neue Anhänger zuführen.

Turnen.
S Nordoſtthüringer Turngan des Kreiſes III der Deutſchen

Turnerſchaft. Wegen Sperrung des Perſonenzugverkehrs fallen aus
Der Gauturntag am 2. Nov. und die Gauvorturnerſtunde am 9. Nov.

Das Turnen im Schulunterricht. Oberbürgermeiſter Dom i
nicus Vorſitzender des Zentralausſchuſſes für Volks und Jugend
ſpiele, Prof. Dr. Berge r, der neue Vorſitzende der Deutſchen Turner
ſchaft und Generalſekretär Diem vom Deutſchen Reichsausſchuß für
Leibesübhungen überreichten dieſer Tage bei einer Unkerredung mit dem
vreußiſchen Miniſter für un Kunſt und Volksbildung, HerrnHaeniſch, eine gemeinſame Eingabe ihrer Organiſationen auf Perbeſe
rung der Turnausbildung in den Seminaren, auf Anſtellung von Turn
gufſichtsbeamten und auf a von Spielplätzen und Ubungs
ſtätten Da bei dem Wunſche auf Hebüng der deutſchen Volkskraſt
durch verbeſſertes Turnen die Durnbildung der Lehrer nicht ſinken
dürfe wurde ferner beantragt, daß die Verminderung der Turnſtunden
an den Schnellkurſen der Kriegstellnehmer auf den Semingaren von
3 t 1 Turnſtunde zugunſten des Franzöſiſchen wieder rückgängig ge

macht werde. 8e

S Sport und Regierung. Ausländi che Regierungen erkennen
n den Wert der Leibesubungen vie beſſer als die Deutſchen
So hat die holländiſche Regkerung für die Unterſtühung des Baues
von Vereinsſpielpläßen 100 000 Gulden genehmigt. Vereine die Spiel
plätze anlegen, erhalten Zuſchüſſe bis zu 40 Prozent der Koſten Dafürmüſſen ſie zu un Stunden die öffenttiche Benutzung der Spielplätze

geſtatten. Noch in e Exinnerung iſt wohl, daß die franzö
ereinen der Leibesübungen die Summe vonſiſſche Regierung ihren

10 Millionen Franken zugewandt hat
Vöolkskraft, Arbeit und Sport. Die folgende Jnſchrift hat

Reichspräſident Ebert für den Wander preis beſtimmt, den er
für den Staffellauf Potsdam Berlin geſtiftet hat: „Volkskraft und
Arbeit iſt die Grundlage der deutſchen Zukunft Stärkung der Arbeits
freudigkeit iſt das hohe Ziel des Sportks

S Städtiſche Fürſorge für Turn und Sportvereine. Aus E öthen
t A. wird uns geſchrieben: Zwiſchen dem Magiſtrat und den
Turn und Sporktvereinen geführte Verhandlungen können
als Auftakt zu einer zeitgemäßen Ausgeſtaltung des Sportweſens
in Cöthen betrachtet werden. Vom Magiſtrat wurde weitgehendſte
Unterſtützung bei der Schaffung moderner Spiel und Sportpläßze zu
geſagt. In der richtigen Erkenntnis, daß für die Jugendpflege aufge
wendete Mittel gut r ſind, kam man dahin überein die vor
handenen Spielpläßezuerweitern und aüszubauen,auch noch neue Plätze zu ſchaffen Auch die Schaffung eines Stadions

wurde in den Kreis der Betrachtungen gezogen die Ausführung wird
ja noch einige Zeit ſich warten laſſen. ber die Benutzung der
h Plätze durch die verſchiedenen Vereine wurde volle Einigkeit

erzielt a eh ute den Erſtickungstod. Zwei wurden e verletzt. h
Brande auf der Zeche „Dremonia“ ſind zwe Knappen an Gasvergif e
tung erkrankt

Doppelmord. In der e Stadt Gablonz ander Neiße wurde am Dienstag der 60 ſährige Landwirt Joſef Heid-
rich und ſeine gleichaltrige Schweſter von Einbrechern, die ſie vermut
lich bei der Arbeit überraſchten, er mordet und das Haus ange-
zündet. Die Ermordeten wurden bis zur Unkenntlichkeit verbrannt
gufgefunden Um den Hals des Heidrich war ein Lederriemen und um
den ſeiner Schweſter eine Wanduhrkette geſchnürt Heidrich galt als
vermögender Mann, und es dürſte den Einbrechern eine größere
Geld ſumme in die Hände geſallen ſein

Auf der Flucht erſchoſſen. Jn dem Marbur benachbarten DorfBernshauſen würde der Arbeiter Richard Schmidt ein 20 jähriger
Burſche, der aus dem Gefängniſſe in Neuwied, wo er wegen Einbruchs
diebſtahls feſtſaß, en tſſprungen war, auf der Fluch erſchoſſen.

37 e mit der Kurlandig untergegangen. Kope n a g n,
31. Okt. Nach einem Telegramm aus Gothenburg meldet die Handels
zeitung, daß bei dem kürzlichen Untergang des ſchwediſchen Dampfers
Kurlandia außer den bereits gemeldeten 20 Perſonen nöch 17 aus

ewieſene Seeleute umgekommen ſind, die ſich als blinde
gſſagitere an Bord befanden und ſich im Kohlenraum verſteckt ge

halten hatten.
Bei einem Grubenbrand auf der Zeche „Freier Vogel“ und „Une

verhofft“ bei Dortmund fanden drei Bexgleute den Erſtick
ungstod. Zwei würden ſchwer verletzt. Bei einem Brande auf der
Zeche „Tremonia“ ſind zwei Knappen an Gasvergiftung erkrankt

Dreihnndertzwanzigtanſend Mark unterſchlagen.
Hamburg 1. Nop. Die Hamb. Nachr.“ melden: Der Unter

zahlmeiſter Thumeher, der als ſelbſtändiger Kaſſenverwalter tätig war,
benutzte ſeine Stellung dazu, 320000 der Truppe gehörigen Gelder
zu unterſchlagen. Der Defrandant iſt flüchtig und wird ſteck-
brieflich verfolgt

Reklameteil.

n Merseburg zu haben bei Günther Liebmann.

ei einem



gehen wir hin
Zum bayriſchen Wirt

Reſtaurant
Geiſelſchlöhchen

liſche Unterhaltung D. mitHeute Abend J muſika
beſonderen Einlagen.

Empfehle gute Speiſen, Kaffee mit Kuchen, helles
e dunkles Bier, ſowie ff. Herxheimer und Würzbuürger

eine
Empfehle meinen bayriſchen Landsleuten, ſowie Rhein

ländern mein Lokal beſtens
Um gütigen Zuſpruch bittet hochachtungsvoll

ittrich.

Volles Orcheſter

Hontag, den 3
Anfang 3 Uhr.

November

Anfang 6 Uhr.Volles Orcheſter

Gaſthaus zumheitern BlickLeuna. Sonntag, den 2. November,
von nachmittags 3 Uhr an:

uſik
wozu ergebenſt einladet Ernſt Eißner.

Reipiſch.
Sonntag und Montag, den 2. und 3. November,

Kirmes.
en gehn her Ballmuſik.ab, bei vollbeſ. Orcheſter

Es ladet freundlich ein

Kunſt C Von
atte len.

u

Spezialgeschaft f. Pelzwaren
Kragen und Muffe in neuesten Formen

Damen Pelzhüte
Herren und Knaben Pelzkragen
Pelzmüſtzen Kindergarnituren

Grösste Aus Wahl Elgene Anfertigung

H. Nagel.

Geschiechts Kranke
Rasche Hilfe Doppelte Hilfe

Harnröhrenleiden, Friſcher u. veralt. Ausfluß, Heilung
in kürzeſter Friſt, Syphilis, ohne Berufsſtörung, ohne Ein
ſpritzung und andere Gifte, Mannesschwaäche, ſofortige
Hilſe. Ueber jedes der 3 Leiden iſt eine ausführl. Broſchüre
erſchienen mit zahlr. ärztl. Gutachten u. Hunderten freiwill.
Dankſchreiben Geheilter. Zuſendung gegen 50 Pf. in Marken

r Porto und Speſen in verſchloſſenem Kuvert ohne Auf
druck durch Spezialarzt Dr. med. Dammann, Berlin 932
Potsdamerſtr. 123 B. Sprechſtunden: 9-10, 3-4 Uhr
außer Sonnab. und Sonnt. Genaue Angabe des Leidens
erforderlich, damit die richtige Broſchüre geſandt werden kann.

en

in allen gewünſchten Formen und Preislagen in
beſten haltbaren JFriedensfarben. Beſonders emp
fehle ich meine fournierten beſſeren Möbelarten.

Reelle Bedienungl Villigſte Preisſtellung!
0 S ch w i mme Viſchlermeiſter,Neumarxkt 22. 4

J

2

empfiehlt

ralen Hygien.

Fr Se Walle/S. 10. r. Dnchetr. 63.
S Verſ. n. ausw. Verl. Sie Sonderangeb.

h

Spez Kronen- und Brücken.
Behandlung Kranker Zähne

Hubert Totzkel a. Willy Muder
Markt 19 Merseburg Iel. 442
Sprechzeit 8-—6, Sonntags 9--12 Uhr.

*33q232—

Twodſ-Ihöater Hörseh,

4 Direktion A. Dechant.
Sonntag, den 2. Novbr. 1919,

abends 8 Uhr:
Zum letzten Male

Liebe im Schnee.
Operette in 3 Akten
von Ralph Benatzky.

Nachmittags 44 Uhr
Große Kindervorſtellung

Max und Moritz.
Bubenſtreiche in 6 Bildern

Dienstag, d. 4. Novbr. 1919,
abends 8 Uhr
Zum 1. Male!

Grigri
Operette in 3 Akten
von Paul Lincke.

V. d. D. B. 8
(Ortsverein Merſeburg).

S

Sonntag, 2. Nov. d. J.
von nachmitt. 3 Uhr an,

Stiftungs-
ball

Renen Gchüterhans

Hierzu werden Mitglieder
und Gäſte freundl. ein
geladen. Der Vorſtand.

9
9

9
9

9

9

i e
ren zehenim Valleehans ſengetan
I Mitglieder und Gäſte ſind I
I herzl. willk. D. Vorſtand.

B. a e ut e ä

in Schkopau de Kaiſer).

Gäſte herzlich willkommen.
Der Vorſtand.

3740 et n 49Die Fabrikation d. Parſümeriewaren v. H. Mann 33. Preis

S Fremdwörterb. 6,60. Rechtsformularb. 6 60.
allg. Wiſſens 4,40. Büchmanns Geflügelte Worte 8,80. Ge

S dichtſammlung 6,60. Bürgerl. Geſetzbuch 6.60. Anekdoten

Facohlehrbücher I Ranges
mit vielen Abbildungen

Mod. Seifenfabrikation M 18,90. Leimfabrikation 6
Kitte u. Klebemittel 4 Ungezieſervertiſg 795. Bägerei
1980. Brotbereitg. 9,60. Wiener Bäckeret 5,30 Konditorei
21,30. Bonbonfabr 7,50. Pfefferkuchenbäcker 890. Leb-
kuchenfabr 660. Müllerei 955. Kartoffel und Getreide
brennerei 10,825. Rübenbrennerei 5,30. Rübenzuckerſabr. 7,95
Obſtwein und Obſt und Beerenbranntweinbrennerei 7,90
Eſſigfabr. 960. WMoſtrichfabr. 5,30. Milch und Molkerei
produkte 960. Fleiſcheret 29,05. Fleiſchereitechnik 5,30
Fleiſch Schinken und Wurſtkonſerven Gemüſekonſerven
530. Tabak u. Tabakfabrikate 2160 Tabakbau u Tabat
kunde 21,80 Zigarettenfabr. 9,25. Der Schuh u Schäſte
macher 8. Schäfteſtspperei 19,80. Schäftemodellieren 39,60
Boden und Leiſtenmodellieren 19,80. Der Gerber 1290
Schuhkremes u. Lederputzmittel 660. Stiefelwichſe 6 60. Uhr
wacherhandbuch 16,95. Der Fahrradreparateur 695 Der
Kinooperateur 6,05. Gewehrfabr 695. Automobiltechnit
16 Verbrennungsmotorentechnik 5,50.

trizität 25. Elektrotechnik 11. Starkſtromanlagen 11. Der

Das Automobile
16,50. Motorrad 4,95. Chauffeurkurſus 5,50 Mod Eler

s Schank- u. Speisewirt-
sehaft Schmale Str. 14Jus

empfiehlt

Pfälzer Katurweißwein vom a
in Liter Schoppen,

f. Rizihrän (Kulmbacher)) Mittag u. Abendetfeh.

X Rauch-Kluh Braſil“.
Sonntag, den 2. November, von nachm. 3 Uhr a

Tänzchen in Schkopau
Unſere

See
Starkſtrompaktiker 5,50. Schwachſtromprakiiker 5,50. Der
Elektropraktiker 9,90.

ſtrom 470. Elektroguskunſtei 7,50.

Maſchinenbauer 1240. Landw. Maſchinen 12,10 Buch d
Erfind. 22 Selbſtanmelvung v. Patenten 11. Hilfsbuch
Maſchiniſten u. Heizer 7, 70 Der Bahnwärter 3,30. Weichen

Schule des Elektromonteurs 550.
Taſchenbuch f. Mont elektr Beleuchtung 695. Elektr. Licht S
u. Kraftanlagen 450. Hausinſtall. f. Schwach u. Stark

tr Schaltungsbuch fürSchwachſtrom 5,80 Desgl. f. elektr. Licht 485. Lexikon d
Elektrizität u. Elektrotechnit 20. Der Metallarbeiter 760
Der Werkmeiſter (Metallh) 6 05. Der Mechaniker 12. Elekte
Spielzeugmaſchinen 530. Der Galvanotechniker 10,05. Der

Anfang
3 Uhr.Tanz:

Muſik Waren
I Diverſe Speiſen und Getränke.

s ladet freu O. Sinang, Ga

Wenn enſteller 3,65. Heizer und Keſſelwärter 20,66 Der Heizungs
monteur 16,50. Gas und Waſſerleitungsinſtallateur 1720
Warmwaſſerinſtallateur 1430 Maſchinenſchloſſerei 825
Fräſeret 825. Dreherei 8,25. Der Dreher als Rechner 880.
Werkzeughärten 8,26. Metallgießerei 20,80. Formerei 11,55,
Die Legierungen 7,95. Der Schmied 10,05. Hufbeſchlag
u. Wagenbau 28. Autogenes Schweißen u. Schneiden 14,80
Löten u. Schweißen 5,30 Metallfarben 9,60. Metallätzen 6
Verzinnen, Verzinken 5,90. Der Klempner 1850. Der mod.
Jnſtallateur 39,85. Der Kupferſchmied 11,55. Die Blech
abwicklungen 5,50. Morſealphabet 250. Der Maurer

meiſter 10,05. Grundbau 9 90. Eiſenbetonbau 10,80. Eiſen
betonberechnung 24. Der Bauführer 10.
10,80. Zimmermeiſter 10,05. Der Zimmerpolier 38 50. Dach

Der Zimmermann

ausmittelungen 9,25. Dachſchiftungen 3.25. Stukkateure
Gipſer 16,20. Kalkſandſteinfabr. 770 Die Kunſtſteine 960
Der Steinmetz 10,80. Der Dachdeder 10,80. Der praktiſche
Schreiner 20,80. Fachzeichnen f. Tiſchler 18,85. Bürg. mod.
Möbel 13,90. Einf. mod. Möbel 11,55. Speiſezimmer 1410
Schlafzimmer 14,10. Küchenmöbel 2750. Holzſchleifen,
-Polieren, ärben 10,05
1850. Der Böttcher 1155. Der
berechner 770. Ber Wagenfabrikant 18,50. Der Sattier
21,60. Polſtern 12,10. Der Tapezierer u. Dekorateur 14,65
Aquarellmaleret 990. Der Anſtreicher 7,70. Malerſarben, 89
Mal und Bindemtttel 6,60. Anſtreichen und Lackieren 6.
Firmenſchriften 10. Vorbilder zur Schildermalerei 15,40.
Plafond und Wanddekorationen 21,80. Decken u. Wand
malereien 12,10. Fachzeichnen 11,65. Zuſchneidekunſt f. Herren
1925. Damenſchneideret 2380. Der Schriſtſetzer 6,600 Der
Buchdruckmaſchinenmeiſter 990. Perückenmacher u. Friſeur
12. Ondulation 6,60 Mk.
HandwerksMeiſter u. Geſellenprüfung 850. Rechenhelfer,
zugl. Lohnrechner 6,05. ChemiſchTechniſches Rezeptlexikon,
17000 Rezepte von Dr. J Berſch, 39 Blüchers Auskunſts
buch f. d. chem. Induſtrie 40,05. Hagers Handbuch d. phar
mag. Praxis 12320. Dietrichs Neues pharmag. Manual

chheiſters Handbuch der Drogiſtenpraxis 28,60

gerrsntes Lehrbuch d. Landwirtſchaft 1335. Die Natur
wiſſenſchaft d. Landwirts 1350. Der Landwirtſchaftslehrling
910. Landwirtſch. Obſt u. Gemüſeverwertung 450 Mager
milchtäſeret 225. Hausſchlachtung 9 Haustierarzt 940
Landwirtſch. Tierheilkunde 2420. Tierzuchtlehre 7. Füt
terungslehre 450. Pferdebehandlung 425. Pferdekolik 4
Schweinezucht 485. Hundebuch 40 ZJiegenzucht 360.
Kaninchenzucht 360. Geflügelzucht 5. Bienenzucht 5 Dün
gerlehre 475. Fruchtfolgen 13,20. Böttners Gartenbuch
f. Anfänger 11. Der Hausgarten 3. Zimmergärtnerei 2,20.
Lehrbuch d. Obſtbaues 18,75. Gemüſebau 970 Feldgemüſe
bau 4,65. Gärtner Düngerlehre 7,16. Zuckerrübe nanbau
33. Richtig Deutſch 6,60. Rechtſchreibung a

a en e 5

buch 3 Frangöſiſch 6,60. Engliſch 6,60. Polniſch 660
Ruſſiſch 6,60. Rechnen 6,60. Buchführung 6,60 Brieſſteller
6,60. Handelskorreſpondenz 6,60. Bankweſen 6,60. Rek
lamelehrbuch 6,60. Lehrbuch für Kaufleute 16. Der Gute
Ton 6,85. Die Gabe der gewandt. Unterhaltung 8,20. Tanz
lehrbüch m. d. neueſten Tänzen 450. Klavieralbum dazu
12,10. Bekämpfung der Schüchternheit 335. Klavierſchule
7,40. Violinſchule 6,50. Klavieralbum 12,10. Schönſchreib
ſchule 4,40. Nur gegen Nachnahme. L. Schwarz u. Co.
Verlag Berlin 2., 14 Annenſtraße 24.

rer 6,60. Der Drechsler
tellmacher 16,20. Holz

Jede Dame ihre Friſeurin 8,10.

nd Montag, den

bei

Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.
Es ladet freundlichſt ein A. Heyer.
Thüringer Sonntag, den 2. Novbr.

von nachmittags 3 Uhr ab

bei ſtark beſetztem Orcheſter
Um gütigen Zuſpruch bittet Bruno Knoche

h

Her Männer Geſang Verein

„Liedertafel“99 veranſtaltet anläßlich ſeines 75 jährigen Beſtehens

am Mittwoch, den 5. November, einen 9

muſthallſchen Volfsghend

69 J im 9om 9unter Mitwirkung von Frau Landesrat Bothe v
Außer einem Satze für Orgel, für Cello und fürVioline kommen 4 Sololleder und 6 Ganhltt

t zum Vortrag9 Vortragsfolge am Eingange. Anfang 8 Uhr abends

8 J Eintritt freil 9Modedeehededesoseeeaobengecheroere

Strandſchlößchen.
Morgen Sonntag W großer

H

Schlachten
kauft

Arthur Hoffmann,

W bet vollbeſetztem Orcheſter!

Münchener waſſerdichte
Loden Mäntel

für Herren und Burſchen.

Gummierte
Regenmäntel

Rose-Sohblachterei,

Rrüüht 6.
Telephon 264.

Ledergamaſchen

Wickelgamaſchen

Inhaber
Ankauf von Seohlaobtepferden.

der Erlaubnis zum Ernſt Rulffes
Entenplan
e

r ſſalen-
Laſſen Sie nichts unverſucht!
Wenn alle anderen Mittel verſagt
dann verlang. Sie bei Störung. e.
Menſalla Tropfen extraſtark

M. 12, Jn hartnäckigen
ällen gebrauchen Sie nur Sorkf

ment Menſalla (Tropfen extra
ſtark, Pulver und Tee) Preis
M. 18, Nachn. Porto extra.
Laboratorium Kosmetfkam,

Berlin Friedenan D 21

I Diensta
Dr. me

Berlin W 35.
Laabs, Spegialarzt,

J

Ich habe wich hier als

Facharzt für Magen-, Darm- n
Stoffwechsel- Krankheiten

niedoergelassen.

Dr. Rudolf Kauffmann, Halle a, 8.,

Richard Wagnerstraße 52.
Sprechstunden: II 1 und 4--5 Ubr,

Jelegramm!!
Wir verkaufen zum Jahrmarkt große Poſten Frauen

und Kinderſchürzen, Männer und Jrauenhemden,
Barchente, Leinendrell, Zeltbahnſtoffe, Männer

ſocken, weiße Untertaillen, Reichenbacher Röcke,
blaue Arbeiteranzüge uſw. zu villigſten Tagespreiſen.

Stand wie immer: Roßmarkt gegenüber dem
Kaufmann Wolff. Der Verkauf findet erſt von
Dienstag früh an ſtatt. Man achte genau auf weiße
Jirma: Wäſche Brömel aus 3wichaun i Sa

ein Poſtſcheck-, Bank d
3 0

das Poſtamt,

Jeder Deutſche, der zur Ber
ringerung des Jargeld- Um
laufs beiträgt, tärtt die wirt
ſchaftliche Kraft des Dater-
landes, ein jeder benutze
deshalb für ſeine zahlungen

V

Sparkaſſen Konto.
Auskunft erteilen koſtenlos

9

Bankhaus Friedrich Schulgtze,
Ditteidentſche Privat Bank A. G., Zweigniederl. Merſeburg,

l Sächſiſche Provinzialbank, Landeshaus,
Städtiſche Sparkaſſe,
Sparkaſſe des Kreiſes Merſeburg

Merſeburger Bereinsbank E. G. m. b. H.



n Reichskanzler v. Bethmann Hollweg wurden folgende Fragen
vorgelegt:

Aus welchen Gründen iſt das Friedensangebot am 12. De
zember 1916 durch die Zentralmächte erfolgt, trotzdem eine Friedens
aktion Wilſons doch angeregt und bis ſpäteſtens Ende Dezember in
ſichere Ausſicht geſtellt war?

2. Aus welchen Gründen ſind Wilſon die konkreten Friedensbedin
gungen nicht mitgeteilt worden, und zwar:

a) nicht öffentlich auf ſeine Note vom 21. Dezember 1916 und
b auch nicht vertraulich, trotz des Erſachens des Oberſten Houſe

und des Staatsſekretärs Lanſing.
3. Aus welchen Gründen hat die politiſche Reichsleitung die vonm angeregte Friedensaktion Wilſons nicht weiter betrieben und ſtatt

ihrer ihre Zukimmung zur Führung des rütkſichtsloſen UBootkrieges
re von dem ſie wußte, daß er zum Kriege mit Amerika führen
würde.

Kurz vor 10 Uhr eröffnete der Vorſitzende Abg Warmuth die
Sitzung mit der Ankündigung, daß als eingiger Punkt die Einver
nahme des früheren Reichskanzlers v Bethmann Hollweg zur Ver
handlung ſtehe

Herr v. Bethmann Hollweg leiſtet dann den Eid
in der religtöſen Form in der e Weiſe, wie auch Graf Bernſtorff
ihn vor der erſten Sitzung geleiſtet hat. Sodann nimmt der Reichs
kanzler zu einer

zuſammmenfaſſenden Darſtellung der Ereigniſſe
das Wort ſoweit ſie ſich auf Wilſons Friedensaktion beziehen

Zunächſt möchte ich die Tatſachen kurz zuſammenfaſſen, die in den
bisherigen Sitzungen dieſes Ausſchuſſes feſtgeſtellt worden ſind und
nicht beſtritten und auch von mir als richtig anerkannt werden.
Nachdem wir ſchon in der erſten Periode unſere Bereitwilligkeit zu
einer allgemeinen Beſprechung von Friedensmöglichketten der amerika
niſchen Regierung erklärt und dokumentiert hatten, daß wir zu einem
Verhandlungsfrieden bereit wären, wurde init Beginn der zweiten
Periode von uns eine Aktion mit dem Ziel eingeſetzt, daß Wilſon einen
Wenig an die kriegführenden Mächte richten möchte. Unſer
Wunſch ging dahin, daß Pröſident Wilſon

die Aliierten an den Verhandlungstiſch bringen
e Gelang dies, dann ſollten die unmittelbaren Fragen zwiſchen

n Kriegführenden ſelbſt und den Kriegführenden allein vhne die Teil-
nahme Wilſons Fregelt werden. Erſt in einer anſchließenden Kon
fereng ſollten unter der Teilnahme des Präſidenten der Vereinigten
Staaten die allgemeinen internationalen Fragen erörtert werden. it
dieſer Modalität war Präſident Wilſon nicht hur einverſtanden, ſondern
er hat eine andere Tätigkeit für ſich überhaupt nicht beanſprucht
Dieſer Punkt muß ſcharf hervorgehoben werden. Wer die Rolle des
Präſidenten Wilſon mit dem Wort „Friedensvermittlung“ bezeichnen
würde, würde die Anſchauung hervorrufen, als ob es auch unſere An
ſicht ſei, Wilſon habe nur eine materielle Löſung der Friedensbedin
gungen erreichen wollen. Das war nicht vbeabſichtigt, denn ſoweit in
nſeren Akken davon die Rede iſt, daß eine Friedensbermittlung Wil

ſons unſererſeits nicht gewünſcht wird, ſo bezieht ſich dies ausdrücklich
auf eine Vermiktlung im gewöhnlichen Sinne des Wortes Dies muß
zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen hervorgehoben werden, und ich
möchte zum Unterſchied von den Friedensvermittlungen in der gewöhn
lichen Bedeutung dieſe Tätigkeit Wilſons als Friedensgkkion
bezeichnen Dr. Singheimer hat als eine hierbei vornehmlich zu er
örternde Frage, als die Haupt und Kernfrage bezeichnet, ob und
warum es gerechtfertigt war, daß wir ein Friedensangebot machten,

obwohl wir von einem Friedensappenl Wilſons wußtenund obwohl uns Graf n Ausſicht geſtellt hatte, daß Wilſon
is Ende Dezember einen ſolch

ge verlaſſen wir das Gebiet der eenten Feſtſtellungen und
c Aber zur politiſchen Würdigung ſeſtſtehen ne e Hin

bieſer Hauptfrage ſteht unverkennbar die Vorſtellung, daß wir du
unſer Friedensangebot den Appell des Präſidenten Wilſon geſtöct un
e hätten. Demgegenüber betone ich, daß der Friedensappell
des Präſidenten a eſſen bevorſtehenden Erlaß Graf Bernſtorff
in Ausſicht geſtellt hatte, enthalten iſt in der Friedensnote Wilſons
vom 18. Dezember. Geſchrieben iſt dieſe Note vom Präſidenten
Wilſon, wie Graf Bernſtorff ausdrücklich bekundet hat, Mitte November.Der Wortlaut dieſer Note iſt nach dem gleichen Zeugnis bis auf den

uſatz, daß die Note mit unſerem Friedensangebot nicht in Zuſammen
ang gebracht werden dürfe, von Mitte November bis zum 16. DeLnber unverändert geblieben. Mitte November hatten wir noch kein

Friedensangebot gemacht und Präſident Wilſon wußte nicht, daß wir
überhaupt die Abſicht hatten, ein eigenes Friedensangebot zu machen.
Der Kare und unwiderlegliche a n aß unſer Friedensangebot
weder den Präſidenten Wilſon von einer Friedensaktion abhalten,
noch deren Jnhalt beeinfluſſen konnte. Iſt Wilſon verſtimmt geweſen
daß wir ſeinen Friedensſchrittk nicht abgewartet haben, ſo ſteht do
feft, daß er ſeiner Verſtimmung auf ſein Handeln keinen Einfluß ein
geräumt hat Hiernach kann, wenn von einer

tatſächlichen Wirkung unſeres Friedensangebotes geſprochen
wird, nur gefragt werden, ob es unſer e geweſen iſt
was die Entente veranlaßt hat, die Friedensnote vom 18. Dezember
in einer Weiſe zu beantworten, die einer en e un g gleichgekommen
iſt, oder ob n in Kenntnis dieſer Tatſachen hätte warten müſſen, bis
Präſident Wilſon ſelbſt den in Ausſicht geſtellten Friedensſchritt unter
nommen habe.

Hierbei geraten wir aber
in einen Komplex von Problemen,

von denen die amerikaniſchen Beziehungen doch nur einen verhältnis-
mäßig kleinen Beſtandteil bildeten. Die damalige militäriſche Lage,
der ſich faſt über die ganze Welt erſtreckende Frontenkrieg, die inneren
Zuſtände bei uns ſelbſt und bei unſeren Bundesgenoſſen, die Aſpira
flonen der verſchiedenen politiſchen Parteien, die Mentalitäten der
Staates männer und der verſchiedenen Regierungen, ihre ſubjeltive und
vielfach voneinander abweichende Beurteilung der Geſamtlage ich
kann die verſchiedenen Momente gar nicht alle aufzählen, die verück
ſichtigt werden müſſen, wenn man zu einem zutreſfenden Urteil ge
Jangen will. Die andere n Sache iſt die Was ift bei un
ſeren Feinden vorgegangen erade dieſe Sache iſt uns bisher in den
wichtigſten Fragen verborgen geblieben und wird es vermutlich auch
weiter bleiben. Fch habe
nicht den Eindruck, daß die Ententeregierungen demnächſt die Abſicht

haben, ihre Archive zu bffnen.
Nur aber unter der Vorausſetzung der Kenntnis dieſer Motive könnten
wir lückenlos über die Opportunität unſeres Friedensangebotes hier
diskutieren. Jch komme nun zu den
laßten, ein n Friedensangebot dem Warken auf das Angebot des
Präſidenten Wilſon vorzuziehen. Ich bin dabei genötigt, die ganze
Komplikation, die der Weltkrieg geſchaffen hatte, hier, ſoweit ich ver
mag, kurz darzuſtellen. Die Gründe, die für ein Warten auf das
Friedensangebot des Präſidenten Wilſon ſprachen ſind in der bis

erigen Unkerfuchung herausgearbeitet worden. Sie haben etwas für
ſich, namentlich heute, nachdem die Probe auf das Exempel gemacht
worden iſt. Sie bedürfen einer Ergänzung nach einer entſcheidenden
Seite, nach der Seite der Motive welche ſür unſer Urteil in der Zen
trale maßgebend waren. Vielleicht darf ich die Gründe, die

gegen das Warten auf Präſident Wilſon
prachen, zunächſt von der perſönlichen Seite unterſuchen, dann von den
rfahrungen ſprechen, die wir mit der amerikaniſchen Regierung und

mit ihrer Stellung zur Entente gemacht haben, und endlich einen Blick
werfen auf unſere politiſchen Verbindungsmöglichkeiten mit den Ver
einigten Stagten. Jch bin weit davon entfernt zu behaupten, daß
Präſident Wilſon es mit ſeiner in Ausſicht geſtelllen Aktion nicht ernſt

emeint habe. Aber es lag doch für unſer Urteil in der Zentrale eine
ange Takenreihe vor, die es We an machen mußte, ob und wanne n glauben würde, ſeine Entſchließung überhaupt ausführen
u können.

Was zunächſt die perſönliche Seite anlangt, ſo möchte ich doch,
was bisher nicht genügend geſchehen iſt, auf den

Charakter des Präſidenten Wilſon
hinweiſen dem auch nach der Berichterſtattung des Grafen Bernſtorff
ein beſonders zaudernder Zug eigen iſt. Bethmann Hollweg gibt hier
auf aus einem Bericht des Bolſchafters Bernſtorff einen Paſſus, der
von der Friedensaktion des Präſidenten Wilſon handelt, wieder, in
dem es heißt Obgleich es bei dein zaudernden Urteil des Präſidenten

rumäniſchen d zu unſeren Gunſten gefallen ſei.
u

en Appell erlaſſen werde. Bei dieſer

m Sinter

Motiven, welche uns veran W

Wilſon, der alle Fragen gern dilatoriſch behandelt, nicht für unbedingt
ſicher gilt uſw. Kber den zaudernden Zug, fährt Herr v. Bethmann
Hollweg fort, iſt die Berliner Leitung ſchon vorher durch

manche Erfahrungen auf verſchiedenen Gebieten
in Kenntnis geſetzt worden. Jch glaube mich zu erinnern, daß nach
Meldungen, die gerade im Dezember bei uns eingingen, auch men
trale Stagtsmänner im Zweifel waren, ob der Präſident Wilſon ernſthaft an den Frieden denke. Präſident Wilſon war
Dre gehandicapt durch ſein und ſeines Landes Verhältnis zur

Entente. gIn die Seele des Präſidenten Wilſon konnten wir nicht hinein
a ſelbſt wenn er uns ſympathiſch gegenüber geſtanden wäre der
ränzöſtſche Miniſterpräſident Clemenceau hat kürzlich im franzöſiſchen

Senat das Gegenteil geſagt ſo war er doch
abhängig von der öffentlichen Meinung

des Landes Feſt ſteht jedenfalls die Tatſache, daß es nicht möglich
war, bei Wilſon beſtimmte Dinge vorauszuſetzen, auf die nur einiger
maßen ſicher unſere Aktion ſich hätte ſtützen können.

Kber die Waffen und Munitionsklieferungen Ame-
rikas an unſere Feinde konnte man denken wie man wollte. Tat
ſächlich bedeutete ſte eine einſeitige Begünſtigung unſerer Feinde, ohne
je der Krieg wahrſcheinlich früher hätte zu Ende geführt werden

können. Auf unſere Vorſtellungen dagegen hat Präſident Wilſon er
klärt, er könne aus völkerrechtlichen Gründen nichts dagegen unter
nehmen.

Jm Herbſt 1916 hielten wir grundſätzlich eine Friedens
aktion für nötig. Dafür aber mußten wir ſelbſt den Zeitpunkt be
ſtimmen, wany wir ſie unkernehmen wollten und konnten uns unmöglich
Purhe verlaſſen, daß auch Wilſon gerade dieſen Zeitpunkt wählen
würde

Wir mußten unſererſeits alle Vorbereitungen für den Zeitpunkt
treffen, in dem alle Welt anerkennen mußte, daß die Entſcheidung im

Daher iſt klar,
daß unſere Beurteilung der Sachlage von der Auffaſſung des Grafen
Bernſtorff teilweiſe abweichen mußte.

er Kanzler legt dann dar, wie ſehr die
Möglichkeit einer Verbindung t z Zentrale und dem Grafen

ornſterunterbunden war, und erklärt, daß u ſchwere et ein
Moment geweſen ſei, das mit die Entſchließung der un eein
de mußte. Erſchwert war unſer Verkehr mit Waſhington durch
ie ungünſtige briefliche und ehe Verbindung. Die Er

ſchwerung unſeres Verkehrs mit Waſhington beruht im wefentlichen
auf die völlerrechtlich nicht zu begründende Stellung Englands, die die
amerikaniſche Regierung ſich ohne weiteres gefallen ließ. Es wäre
ein gewiſſer Ausgleich geſchaffen worden, wenn Amerika den Bot
ſchafter Gerar d inſtand geſeßt hätte, uns über die Jntentionen Wil
ſons fortlaufend zu unkerrichten. Statt deſſen war Herr Gerard
eigentlich mr

der Kbersringer unfreundlicher Noten.
Gerade in der kritiſchen Zeit des Winters 1916/17 erklärte er mir
wiederholt in einem Tone des Vorwurfes, daß er in Sachen der Wil
ſonſchen Friedensaktion nicht informiert und ohne Jn-
ſteruktivnen ſei. Die Geſamtheit dieſer Momente war es, die mirnicht geſtattete, der Grundauffaſſung des Grafen Bernſtorff in vollem
Umfange zu folgen. Bemerkenswert erſcheint mir, da

die berühmten 14 Puntte Wilſons
im Jahre 1918 aufgeſetzt wurden Zu einer Zeit, wo Amerika ſich in
voller Kriegsvorbereitung gegen uns beſand. Hiermit glaube ich die
WMomente, die bei den e gegen ein Warten dendes Präſidenten Wilſon ſprachen, ar entſchieden zu haben

Hhebe noch einmal hervor, daß es nicht nur die Unſicherheit deso

ſondern auch des Wann war und vor allem auch die militä
riſche Bedeutung dieſes Wann.

Ich komme nunmehr zu den Gründen, die für die Veröffent
lichung des Friedensangebotes der Mittelmächte gerade
am 12. Dezember r
Gründe, um Gründe bei uns und unſeren Bundesgenoſſen und um
die Abſicht, die feindlichen Regierungen zu Verhandkungen zu bringen
und auf den Friedenswillen der feindlichen Völker zu wirken Zu
nächſt die äußeren Anſtöße: Jm November 1916 hat n Burtan
ein Friedensangebot der Mittelmächte angeregt Er zweifelte an der
Möglichkeit, den Krieg ausſchließlich durch Waffengewalt ſiegreich zu
beenden, und fürchtete dem Zeitpunkt entgegen e gehen, wo die Zu
en in der Donaumonarchie weder materiell noch moraliſch eine
fortſetzung des Krieges zulaſſen würden. Da bis dahin

alle Sondierungen über Friedensmöglichkeiten ergebnislos verlanfen
waren, war Graf Burian der Überzeugung, daß eine öffentlich docu
mentierte Friedensbotſchaft der Mittelmächte die Stimmung in der
Donaumonarchie heben würde, ſelbſt dann, wenn die Feinde das An
gebot ablehnen würden, alles das gang unabhängig davon, daß Burian
auf ſeinem Beſtreben beſtand, möglichſt bald das Volkermorden zu
beenden. Die Anregung unſerer Bundesgenoſſen in den Wind zu
ſchlagen, wäre ſelbſt dann ausgeſchloſſen geweſen, wenn ich ihre Be
gründung nicht boll anerkannt hätte. Bei uns in Deutſchland Hatte ſich

eine Kluft
zwiſchen denjenigen Volksteilen, welchen die zukünftige Sicherung
unſeres Vaterlandes nur von der Verwirklichung mehr oder min d r
weitgehender annexionjſtiſcher Kriegsziele abhängig erſchien, und den Schichten, welche ſolchen d abhold
waren, immer mehr erweitert und verkieſt. Durch dieſe Extreme

kam es zu den widerlichſten gegenſeitigen Anſchuldigungen,
welche die Widerſtandskraft des Volkes ernſtlich be
drohten Jch habe wiederholt in amtlichen Erklärungen und in
meinen Reden den Verteidigungscharakter des Krieges unterſtrichen,
und der leidenſchaftliche Haß, mit dem mich die ſogenannten
Annexivniſten verſolgten, konnte einen Zweifel über meine
Stellung nicht aufkommen laſſen. Trotzdem mußte eine abermalige
Betonung, daß der Krieg nicht um phantaſtiſcher Ziele willen fort
geführt würde, auch innerpolitiſch nützlich und nvtig erſcheinen. Wenn
leich wohl die vo en Entwicklung ihren Lauf genommen hat,ſo liegt darin der Beweis, daß es gut war, durch augenfällige und

nicht wegzuleugnende Mittel einzugreifen
Zu den inneren Gründen aber kamen auch

außenpolitiſche Gründe
für unſer Friedensangebot Jch war der Auffaſſung, daß der Frieden
nicht erreicht werden könne nur durch Sondierungen bei den anige
Retzierungen, ſondern nur durch Einwirkungen auf die feindlichen
Sölker. Die Bewegungefreiheit aller Regierungen in der Friedens

frage war außerordentlich beſchränkt
Kberall wurden die Völker zu einem leidenſchaftlichen Haß angeſpornt.
Jn allen Ländern entſtanden Organiſationen der Kriegsleidenſchaften,
insbeſondere von den Gewalten, denen die militäriſchen Jntereſſen
oblagen. Dieſe Maſchinerie verminderte ſowohl bei uns wie bei den
anderen Mächten die Bewegungsfreiheit der Regierung. Sie werden
in den Akten der Reichskanzlei und des Auswärtigen Amtes manches
Zeugnis hierfür finden, auch Zeugniſſe unſerer Feinde über die ihnen
ſehr unbequeme Wirkung meiner Reden. Das Friedensangebot vom
12. Dezember 1916 war ein Glied in dieſer Kette. Es ſollte den Stein
ins Rollen bringen und war dem Gedanken gewidmet, daß ein
öffentliches Friedensangebot der Mittelmächte eine tiefere Wirkungbei den feindlichen Völkern haben würde.

Die Antwort auf unſer Friedensangebot war eine völlig
eindeuntige Abſage Der Ton der Note war ſchroff und be
leidigend. Die allgemeine Auffaſſung war die: Verneinung jedes Ver
ſtändigungswillens. Jch war erſtaunt, daß Houſe vorgeſchlagen haben
ſoll, daß wir ähnliche Bedingungen ſtellen und uns dann auf der
mittleren Linie einigen ſollten. Das wäre nur möglich geweſen, wenn
auf beiden Teilen der Entſchluß, zu einer ſchließlichen Einigung zu
kommen, feſtſtand. Wie die Dinge lagen, hätten wir aber das Gegen
teil erreicht wenn wir in der ganzen Welt Kriegsziele proklämfert
hätten, die denen der Entente ähnlich waren. Nun wird gefragt,

warum wir unſere Bedingungen nicht vertraulich
nach Waſhington mitgeteilt hätten.

Wir ſind damals nicht nach den Friedensbedingungen gefragt worden.
Bernſtorff gab uns als für Wilſon weſentlich die allgemeinen
Friedensgarantien an: Abrüſtung, Schiedsgericht uſw. Wir haben

daß

en Es handelt ſich hier hier um vielgeſtaltige
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dabei unſere Bedingungen angedeutet. Der Botſchafter iſt gebeten
worden zu ſagen, daß unſere Friedensbedingungen ſehr mäßig ſeien
und ſich im Gegenſatz zu denen der Entente in durchaus vernünftigen
Grenzen bewegken. Das gelte insbeſondere für Belgien, das wir nicht
zu annektieren wünſchten. Die elſaß-lothringiſche Frage ſei für uns
nicht diskutabel. Wilſon ließ uns mitteilen daß unſere Außerungen
ihm äußerſt wertvoll ſeten.

Die Situation im Januar
als der unbeſchränkte N-Bootkrieg begonnen wurde,

war folgende: Die Marine fühlte ſich ſtark, England bis zur
nmenen Erntefriedensbereit zu machen, wenn am 1 Februar
der U-Bootkrieg begönne. Dieſer Termin war als äußerſter Termin
hezeichnet, wenn der U-Boolkrieg in dieſem Jahre überhaupt Erfolg
haben ſollte Konnte ſich England im Februar verproviantieren, dann
wäre die Möglichkeit für dieſes Jahr faſt Null Die Oberſte
Heeresleitung verlangte den U Bootkrieg mitwoller Entſchiedenhetf als ein von der allgemeinen
Kriegslage gebieteriſch gefordertes KampfmittelHinter der Forderung der Oberſten Heeresleitung ſtand ein gewaltiger
Teil des Volkes das ſeit Jahresfriſt ehrlich den Glauben hatte, der

Bootkrieg werde uns mit aller Gewißheit den Sieg bringen. Der
Glaube war ſo tief und feſt, daß man mich, von dem man wußte, daß
ich ihn nicht teilte, unterirdiſch mit den infamſten Verleumdungen be
kämpfte. Der überwiegende Teil der Preſſe hatte mit Hochdruck in
demſelben Sinne gewirkt. Wiederholte Anſatze, die Preſſe zu zügeln,
waren ohne beſonderen Erfolge geblieben, weil der UBootkrieg nicht
nur von der Armee und der Marine, ſondern auch von der Mehrheit
des Reichstages getragen wurde. Das Zentrum hatte erklärt daß ich
zwar dem Reichstag gegenüber allein verantwortlich ſei, daß aber
meine Entſcheidung ſich weſentlich auf die Entſchließung der Oberſten
Heeresleitung zu ſtühen habe Falle dieſe Entſcheidung für die Füh
rung des rückſichtsloſen U-Bootkrieges aus, ſo würde ich des Ein
verſtändniſſes des Reichstages ſicher ſein

Der Reichstag folgte der Oberſten Heeresleitung.
Nachdem die Konſervativen und die Nativnalliberalen ſchon vorher
unbedingt dafür geweſen waren, war der parlamentariſche Ring ge
ſchloſſen. Bewegung Von militäriſcher Seite iſt jetzt behauptet
worden ich hätte die Oberſte Heeresleitung ſehr gegen ihren Wiſſen
in den Streit hineingegogen. Dieſe Behauptung greift fehl. Es
handelte ſich um die Anwendung eines Kriegsmittels, das notwendig
Zum Bruch mit Amerika, möglicherweiſe zum Konflikt mit anderen
Peutralen führen mußte. Ein ſolches Kriegsmittel konte nur auf
Antrag der Oberſten Heeresleitung in Anwendung kommen. Die
Oberſte Heeresleitung hat im Krieg dieſen Standpunkt ſcharf vertreten.

Herr von Bethmann Hollweg verlieſt ein Schreiben der Oberſten
Heeresleitung vom 26. Dezember 1916, in dem erklärt wird, daß die
Oberſte Heeresleitung dafür ſorgen werde, daß militäriſch das geſchieht,
was ſie für richtig hält. Die Oberſte Heeresleitung und der Admiral-
ſah hatten beſchloſſen, den e Bootkrieg zu machen. Herr
v. Bethmann Hollweg fährt dann ſort: Der Kaiſer ſtand auf ihrer
Seite. Gegen das Jahr 1915, wo ich den U Bootkrieg verhindert
hatte hatte ſich die Lage von Grund auf geändert Damals hatte ich
durchdringen können, weil u. a. am J. März

un 35 große N-Bvote zur Verfügung
ſtanden. Jetzt war die Zahl größer. Dazu kam, daß vei der geringen
Welternte ein Gelingen plauſibler erſchten. Ausſchlaggebend war, daß
Hindenburg und Ludendorff dafür waren. Das Vertrauen, das dieſe
Jeldherren beim geſamten deutſchen Volke hatten, die Tatſache, daß
d wiederholt ſich als Retter des Vaterlandes erwieſen hatten un
ie Feſtſtellung, daß die Mehrheit des Reichstages deutlich gezeigt hatte,
iß. ſie Hindenburgs Vokuln als ausſchlaggebend anſah, waren

zwingend. Exklärten ſie ſich ſark genug, alle Folgen bis zum Ein
tritt der Wirkung des UBootkrieges zu tragen, auch den Bruch mit
Amerika, dann konnte ich nur widerſprechen, wenn ich mich auf aus
ſchlaggebende Gründe ſtützen konnte. Hatte ich einen ſolchen Grund
Der Abmiralſtab hatte den vorguszuſehenden Erfolg aufgebaut auf
detaillierten Berechnungen von Männern, die ſich ſelbſt für wiſſen
ſchaftliche Autoritäten hielten. (Heiterkeit.) Dieſe Berechnungen
hätten natürlich keine Beweiskraft. Jch konnte aber auch nicht die
nene des U-Bbokkrieges nachweiſen. Sowohl die Führung
wie die Unterlaſſung des U-Bootkrieges war ein Experiment Wenn
Tirbitz behanptet, daß der U-Bootkrieg 1916 häte gemacht werden
müſſen, ſo war man damals dieſer Forderung in keiner Weiſe ge
wachſen. Der Kriegseintritt Amerikas hätte uns in einem Augenblick
getroffen, wo die militäriſche Geſamtlage durch Verdun und Rumänien
aufs ſchwerſte belaſtet war. 1917 war die Geſamtlage gang anders
Rumänien var erledigt, und im Weſten war größere Sicherheit vor
handen. Aber auch der entſchloſſenſte Siegeswillen konnte das brutale
Faktum nicht aus der Welt ſchaffen, daß gegenüber dem andauernden
Anwachſen der feindlichen Kberzahl

unſer Menſchenerſatz abnahmn und unter den Wirkungen der
Blockade noch ſchlechter wurde.

g. Am 9. Januar war es ſchlechterdings unmöglich, zu
ſagen Nein, der UBootkrieg wird nicht gemacht, ich ſtehe dafür ein,
daß wir demnächſt zu Friedensverhandlungen kommen. Jch hatte
auch nicht das Vertrauen, daß es e e würde, die Entente
zur Aufgabe ihrer exorbitanten Kriegsziele zu bringen. Auch andere
Verhandlungen konnte ich im Augenblick nicht in Ausſicht ſtellen.

Mein Rücktrikt wäre am 9. Jannar eine einfache und bequeme
Maßnahme geweſen.

Hätte ich annehmen können, daß ich durch mein Ausſcheiden der in mir
perſönlich bekämpften Politik der Regierung irgend einen Gewinn
hätte ſchaffen können, ich hätte keinen Augenblick gezögert, dem Kaiſer
mein Abſchiedsgeſuch zu unterbreiten.

So durfte ich aber die Dinge nicht ſehen. Der telegraphiſche Ver
kehr mit der Oberſten Heeresleitung konnte mir keinen Zweifel laſſen,
daß von ihrer Seite der rückſichtsloſe Einſatz der U-Boote mit aller
größter Entſchloſſenheit betrieben wurde, ſobald die Rede Lloyd Ge-
orges bekannt geworden war. Dies wurde in einem Telegramm
Ludendorffs klar ausgeſprochen, wobei er auf Grund ſeiner perfön-
lichen Eindrücke an der Weſtfront die Anſicht ausſprach, daß der
UBootkrieg mit aller Schärfe einſehen müſſe. Das Auswärtige Amt
erwiderte mit dem Ausdruck ſeiner ernſteſten Bedenken, namentlich mit
Rückſicht auf unſere bevorſtehende Friedensaktivn. Es kam der Be
rm man wolle nicht drängen, aber es kam dazu die präziſe Er
lärung, daß vhne den rückſichtsloſen U-Bootkrieg der Feldzug verloren

gehen würde. Der Feldmarſchall ſetzte ſein volles Verantwortungs
gefühl ein, vor das die politiſche Verantwortlichkeit des Reichskanzlers
nicht treten durfte. Demgegenüber durfte ich nicht an der Anſicht
feſthalten, daß noch Ausſicht vorhanden ſei, mit politiſchen Mitteln
dem Frieden näher zu kommen Jch war der Anſicht, daß der U Boot
krieg auch den Krieg mit Amerika bedente. Hierum drehten ſich
die Auseinanderſehungen zwiſchen politiſcher und militäriſcher Leitung

Entſcheidend war, daß die Oberſte Heeresleitung entſchloſſen war,
es auch mit Amerika aufzunehmen.

Sie ließ es auf eine Machtprobe mit der politiſchen Leitung an
kommen. Mit dem Ausſcheiden meiner Perſon wäre nicht das geringſte
geändert worden. Der Entſchluß zum unbeſchränkten U-Bootkrieg
ſtand feſt. Auch der Kaiſer wäre nicht imſtande geweſen, ſelbſt wenn
er es gewollt hätte, den Kanzler gegen das Votum Hindenburgs zu
halten. Ein Kanzler aber, der die ſormale volle Verantwortung über
nommen hätte, wäre um ſo eher zu finden geweſen, als unſer Volk
unbedingt zur Oberſten Heeresleitung hielt. Jch mußte, als der un
beſchränkte U-Bootkrieg faktiſch beſchloſſen war, bedenken, daß es ſich
nicht um Rückſichten auf die Oberſte Heeresleitung handle, ſondern
um die Rückſicht auf das Reich, auf das Wohl und Wehe des deutſchen
Volkes. Vielleicht iſt dem militäriſchen Ubergewicht nicht rechtzeitig
und energiſch genug Widerſtand geleiſtet worden, vielleicht hätte ein
Mann von der Qualität und Autorität eines Bismarck die Fähig-
keit beſeſfen, auch in ſoſcher Lage die Einheit der Führung zu erzielen
Pach unſer ſen Zuſammenbruch, der nur möglich geweſen
iſt weil wir indigt haben, übernehme ich es nicht, die Schuld
auf andere abz t. Aber ich muß doch die Tatſache feſtſtellen

Als Hindenburg mit Ludendorff an die Spitze der Heereskettung
berüfen war, ſtand für das bürgerliche Deutſchland feſt, daß ihm die
Tatſache zuſtehe, wie der Krieg geführt und beendet werden ſolle. Es
ſtand feſt, daß die politiſche Leitung ſich ihm zu fügen habe. Der
Reichstag, von dem Parlament des größten Einzelſtaates gang zu

(Bewegung.)



ſchweigen, unterwarf ſich in ſeiner Mehrheit von vornherein dem
künftigen Votum der e Heeresleitung. Es muß doch ausgeſprochen werden, daß die Rehrheit des deutſchen Volkes und ſeine
geſetzliche Vertretung das Ubergewicht der militäriſchen Leitung ge
wollt hat. Die Konſequenzen ergeben ſich von ſelbſt. Dabei will ich
zugeben, nämlich, daß eine zu Beginn des Krieges geſchaffene parla
mentariſche Regierung an ſich vielleicht hätte ſtärker ſein können. Die
Unfertigkeit unſerer politiſchen Zuſtände iſt uns
zum Fluch geworden. Auch hier liegt ein Verſäumnis vor,
gber auch hier vielleicht eine Kollektivſchuld. Kommandieren läßt ſich
die Parlamentariſierung nicht, auch wo ſie gewollt iſt. Sie entwickeltich mit der politiſchen Reife des Volkes Es blieb mir nichts übrig
als Wilſon unſere Friedensbedinguungen mitzuteilen und das Auf
geben des UBootkrieges zuzuſagen, ſobald es dem Präſidenten gelänge,
eine entſprechende Grundlage für die Friedensbedingungen zu erzielen
p en tritt der Unterausſchuß um 125 Uhr in die Mittags

auſe ein.
Jn der Nachmittagsſißung des Unterſuchungsgusſchuſſes

wurde in der Vernehmung des früheren Reichskanzlers v. Bethmann
Hollweg ſortgefahren. Auf eine Reihe von Fragen, ob er dem
e Botſchafter Gerard konkrete Friedensbedingungen mit

teilt habe antworkee v. Bethmann Hollweg, daß er wohl bei ver
chiedenen Unterredungen über das, was er bezüglich der deutſchen

Kriegsziele in ſeinen Reichstagsreden e habe, geſprochen habekonkrete Bedingungen habe er PFines Wiſſens dem Botſchafter jedoch

nicht mitgeteilt. Jm übrigen ſei er e auf einzelne ſpezielle
ragen hin zu antworten. Er bitte, derartige Fragen ſchriftlich zu
ormulieren und ihm Zeit zu laſſen, aus den Akten die nokwendige
enntnis zu ſchöpfen, hie zu einer zeugeneidlichen Beantwortung not

wendig ſeien. I die Frage, inwieweit Oſterreich über die Wilſonſche
riedensaktion informiert war, könne er im Moment keine genauere
uskunft geben. Bezüglich der Friedensvermittlung Wilſons könne

nur wiederholen daß die Friedensaktion Wilſons durch unſerFriedensangebot nicht beeinträchtigt worden ſei.

Er führte weiter aus, daß ein brauchbarer Friedensſchritt nur
emacht werden konnte zur Zeit eines militäriſchen Höhepunktes. Er

mit voller Abſicht den Grafen Bernſtorff gebeten, die Aktion in
merika weiter zu betreiben, weil er nicht wußte, wann Wilſon

heraustreten würde.
Jm weiteren Verlauf der Verhandlung erklärte v. Bethmann

ne mit Nachdruck, daß er niemals Peſſimiſt m ſei. Er
abe die Lage vom erſten Tage ſehr ernſt aufgefaßt, Ernſt und Peſſi

mismus ſeien ihm aber zwei ganz verſchiedene Dinge. Hätte er im
Reichstage den Peſſimismus vertreten, dann wären wir ſofort zu
ſammengebrochen. Da ſei es ſeine Pflicht gegenüber dem Volke, gegenüber der Armee geweſen, den Mut aufrecht zu erhalten. uf

rage des Reichsminiſters David, ob nichts geſchehen ſei, die deutſchereſſe auf die Friedensaktion Wilſons einſt en, erklärte v. Beth

mann Hollweg, daß die Hehe gegen Amerika auf unſere Friedens
aktion keinen Einfluß gehabt habe. Daß die Oberſte Heeresleitung
abſichtlich ihre Zenſur angewieſen hätte, ſeine Politik zu durchkreuzen,
ſei ihm nicht bekannt.

ierauf wurde die Vernehmung auf Dienstag den 4. November
10 Uhr vormittags vertagt.

Prositeg und Umgegend
b. Halle, I. Nov. Der Holzarbeiterſtreik dauert noch an.

Den vom Schlichtungsausſchuß gefällten Schiedsſpruch haben aner
kannt: Der Arbeitgeber Schutzverband für das Holzgewerbe, die

entar AnhLandwirtſheſthe Jud in
DHienetag, den November d. J., von vormittags

14 Uhr an, findet im Hermann Rockendorfſchen Grundſtück
g Blöſten bei Frankleben wegen Aufgabe der Landwirtſchaft
er Verkauf des vorhandenen lebenden und toten Wirtſchafts

inventars öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ſtatt. Zum
Verkauf kommen

2 Gr gute Arbeitspferde (trag. Stute dabei), 1 Ableger,
2 Grasmäher, 1 Drillmaſchine, 1 Häckſelmaſchine, 1 Dreſch
maſchine m. Göpel, 1 Kartoffelrodemaſchine, 1 dreizölliger

Rüuſtwagen, 1 Hinterlader, 1 Pferderechen, 1eiſ. Page ack)
e Markeunr, V 1 OHreiſchaarPflug, Ackerſchleppe,1 dreiteil. Walze, Kübenheber, 1 KRelnſhlitten, 1 Trans

portkarre, 1 Dezimalwage, 1 Butterfaß, 1 Sackheber, Pferde
eſchirre, 1 Jauchefaß, 1 Jauchepumpe, ſowie noch verſch.
cher und Wirtſchaftsgerät.
Das geſamte Inventar iſt noch in gutem Zuſtande.

Jm Auftrage des Beſitzers Albert Franke, Auktionator

Vachlaß Verſteigerung.
Mittwoch, den 5. November d. J., von vormittags

5 Uhr ab verſteigere ich im Auftrage des Nachlaßpflegers Herrn
Karl Heine im Gaſthof Caſino hier 1 Plüſchſofa,
Kleiderſchrank, 1 Sofatiſch, 4 Rohrſtühle, 1 Schneidernähmaſchine,
1 geſtrichene Kommode, 1 vollſtändiges Bett, 1 Spiegel, 1 Küchen

1 Küchentiſch, 1 alter Schneidertiſch, 1 kleiner Wichs
rank, 1 Handkorb, 2 Abwaſchwannen (Emaille), verſchiedenes

r rr, 1 Haarſchneidemaſchine, 1 Handwagen, 1 Poſten
eibwäſche, Tiſchdecken, Handtücher, Wiſchtücher, Schürzen,
oſten Männer- und Frauenkleidung, 1 faſt neue Waſchleine,
teiliges Kaffeeſervis, 6teiliges Likörſervis, verſchiedenes Gas

und n n. a. m. öffentlich meiſtbietend gegen bar.
Die Sachen ſind ſämtlich gebraucht.

Rubuſch, Gerichtsvollzieher in Merſeburg.

Leipz. Labeans- Versieherungs-

eine

Tiſchlergwangsinnung und der Gewerkverein der Holzarbeiter Tee
Ortéverein Halle. Der deutſche Holzarbeiterverband, Zahlſtelle Halle
hat den Schiedsſpruch abgelehnt und will den Kampf ortſetzen. Eine
Reihe Unternehmer haben die Forderungen der Holzarbeiter aner-
kannt. In der lehten Nacht iſt eine 65 Jahre alte Witwe in ihrer
Wohnung bei lebendigen Leibe verbrannt Vermutlich iſt
ſie beim Hantieren einer brennenden Kerze mit ihren Nachtkleidern
dem Lichte zu nahe gekommen, wobei die Kleider in Brand gerieten.
Am Donnerstag nachmittag wurde auf dem Treppenflur eines Hauſes
im Advokatenweg ein etwa 10 Tage altes Kind aufgefunden und
nach dem Kinderheim gebracht. Die Mutter iſt ermittelt.

k. Halle, 1. Nov. Der neugegründete Ausſchuß für das Verkehrs
weſen beſchäftigte ſich in ſeiner erſten Sisung mit der Beibehal-
tung der Halleſchen Jahrmärkte. Man einigte ſich dahin,
an Stelle der bisherigen 4 Märkte nur noch zwei jährlich abzuhalten
ünd zwar ſollen dieſe auf etwa 8 Tage ausgedehnt und bedeutend er
weitert werden. Es ſoll an die Halliſchen Fabriken, die landwirt
ſchaftliche Maſchinen herſtellen, ferner an die Porzellanfabriken heran
getreten werden um ſie zzur Beſchickung der Jahrmärkte zu veranlaſſen
Die diesjährigen Märkte ſind mit Rückſicht auf die Ernährungs- Und
Platzſchwierigkeiten verboten worden, der Weihnachtsmarkt ſoll indeß
vböm 14. bis 24. Dezember ſtattfinden. Des weiteren beſchäftigte ſich
der Ausſchuß mit dem Verkaufeiner Anzahlhieſiger Ho
tels an induſtrielle Geſellſchaften, die dieſe zu Bürozwecken einrichten.
Der Ausſchuß beſchloß, den Magiſtrat durch die Stadtverordnetenver
ſammlung zu erſuchen, dagegen einzuſchreiten.

Krongach, 1. Nov. In Haßlach gelang es der Polizei, einen
Landauer anzuhalten, der durch ſein ſchnelles a allgemein
Mißtrauen erregte. Bei der Unterſuchung kam ſtatt des Reiſenden,
den man imnit Hamſter waren vermutete, ein geſchlachteter Ochſe
zum Vorſchein, der nach Sonneberg zur KHKirchweih verſchoben werdenſollte Das Fleiſch wurde ſeleſwerſtandtch beſchlagnahmt

Eisfeld, 1 Nov. ie vor einigen Wochen im Walddorfe
Schnett ausgebrochene Ruhrepidemte iſt erfreulicherweiſe im
Rückgang begriſfen. Bis jetzt verſtarben an dieſer Krankheit 56 Per
r n 100 Kranke liegen noch darnieder. Namenloſes Elend
herrſcht in dem Orte

F. Camburg, 1. Nov. Die Zuckerfabrik Camburg begann
ihren diesjährigen e e n am 28. Oktober, das iſt etwa 14
Tage ſpäter als ſonſt. Es ſind heuer bedeutend weniger Rüben an
ebaut worden und dieſe ſind auch vielſach recht klein geblieben, eine
olge des trockenen Sommers. Ein Troſt iſt es, daß ſich die wegen

n Trockenheit kleingebliebenen Rüben durch hohen Zuckergehalt aus
zeichnen.

Artern, Nov. Bei der Volkszählung am 8. ds. Mts.
wurden hierſelbſt 5526 Perſonen gegen 5520 am 5 Dezember 1917
ermittelt. Drotz der geringen Zunahme von ſechs Perſonen in zwei
Jahren wird die Wohnungsnot in Arkern immer größer. Die Zahl
der Haushaltungen muß ſich demnach entſprechend vergrößert haben

e

Hie Kanalfrage

Von Emil Abderhalden, Halle a S.
Wir ſtehen vor einer der bedeutenſten Entſcheidungen. Schon ſeit

vielen Jahren haben einſtchtige Männer für eine Vermehrung der
Waſſerwege in Deutſchland gekämpft. Leider ſind ſie mit ihren Jdeen

Lieferungen

eldungs Stelle
Aus i

Pelkel

noch vorrätig

Se 3teil. Münuer Anzüge e ren en
ſtoffen, in den en M. 125 bis M. 299

Za. 200 i 9 aus guten, derben Burxkinſtoffensie teil. Muneanzne u. 102 bis M. 220
c blane, leinene Gchuganzüge n M. 30 n
Za. 200 MänherJoppen aus ſchwerem Winterloden und velour

d artigen Stoffen n von M. 60 bis M. 75
e Hurſchen- u Knaben-Anzüge, Mäntel u. Alſter

in allen Größen und verſchiedenen Preislagen
3a. 800 Fehlgte z in ſchweren, wollhaltigen QualitätenSag Gchlaſdechen M e e h ha i

Otto Dobkowitz.

nd zu beſonders billigen Preiſen und in guten Quatitäten

nicht durchgedrungen. Eine vielfach ſehr einſeitige Jntereſſenpolitik
verhindert den Ausbau des geplanten Kanalnetzes. Die Folgen dieſer
Unterlaſſung zeigten ſich ſchon während des Krieges und machen ſich
jehzt außerordentlich fühlbar. Der größte Teil der geplanten Waſſer
ſtraßen kann nicht durchgeführt werden, well das Geld fehlt In einem
Punkte ſind alle einig: nämlich, daß der bereits angefangene
Kanal zwiſchen der Weſer und der Elbe durchgeführt
werden ſoll. Bekanntlich ſind verſchiedene Projekte vorhanden die
zur Genüge in der Tagespreſſe beſprochen worden ſind. Zur Dis
kuſſion ſtehen eigentlich jet nur noch zwei Projekte, nämlich die ſoge
nannte Mittellinie und die Südlinie Für Merſeburg, Halle
und deren Umgebung iſt es von fundamentalſter Bedeutung, welcher
Weg für den Kanal veſchloſſen wird. Man darf ein derartiges großes
Projekt nicht allein vom Standpunkt der Nühtzlichkeit für die eine oder
andere Stadt vder die eine oder die andere Gegend beurteilen, man muß
pielmehr über die Gegenwart hinaus an die weitere Zukunft
denken. Leider haben die Verfechter der einzelnen Pläne vielfach nur
an den augenblicklichen Nutzen für dieſe oder jene Stadt oder Gegend
gedacht. Jch möchte in letzter Stunde nochmals ganz eindringlich
hervorheben, welch großer Fehler es wäre, wenn die Südlinie
nicht zur Ausführung käme Sie führt nämlich durch ein
Gebiet, das auf der ganzen Strecke mit Induſtrie aller Art bedeckt iſt.
Keine einzige Strecke des Kanals würde gewiſſermaßen tot daliegen
Die Mittellinie dagegen läßt den Kanal gewaltige Strecken von Land
durchlaufen, in dem jede Induſtrie fehlt und auch keine Naturprodukte
zur Verfrachtung vorhanden ſind. Für die Ausführung der Südlinie
ſpricht vor allem auch, daß mit einiger Sicherheit angenommen werden

kann, daß in etwas Jahrenein großer Teilder Braun
kohlenlagererſchöpftiſtundes notwendig ſein wird,
der reich entwickelten Induſtrie im Harzgebiete uſw.
Steinkohlen zuzuführen. Jn dem Augenblick wird der Waſſer
weg noch eine gang beſonders hohe Bedeutung erhalten Jch würde
es für einen gewaltigen Fehler halten wenn die
Südlinie nicht zur Ausführung käme Fällt ſte beſtimm
ten Intereſſen zum Opfer, dann muß zum mindeſten gefordert werden,
daß bei der Durchführung der Mittellinie zu gleicher Zeit ein Verbin
dungskanal nach Halle Merſeburg Leipzig in Angriff genommen wird.
Der Bezitk Halle wird bei der Durchführung des Mittelkanals unter
gleichzeitiger Ausführung eines Verbindungskanals nach dieſer Stadt
gang gut abſchneiden, ſo daß man vom Standpunkt der Intereſſen
politik des Bezirks Halle ſich auch für den Mittelkanal mit Einſchluß
des Verbindungskanals einſetzen könnte. Aus den oben genannken
Gründen iſt jedoch unter allen Umſtänden die Südlinie diejenige,
die für die Zukunft die beſte Löſung bes ganzen Prob
Kems darſtellen wird.

Die raſche Jnangriffnahme des ganzen Kanalprojektes iſt von
fundamentalſter Bedeutung für unſere ganze Volks wirtſchaft. Eine
gewaltige Zahl von Arbeitern wird Beſchäftigung finden.

Schere Hiſe den Arandausbruch

Her am 17. 10. 19 auf in Merſeburg
öffentlich erprobte und glänzend bewährten n nen d eneet „Theo“
iſt durch folgende Jirmen zu ehen:Meer eburg: M. Ehrift, Poſtſtraße 12; H. Dreſe,e
Vorwerk 8; A. Sranßke, Lindenſtraße 11; H. Emanuel (Gott
hardt Hrogerie); G. Schwendler, Karlſtraße 24 H. Weniger
Neumarkt D ie)n Durch die Herren Sitte Lauchſtedt;

ch Porbitz; G. Schneider Zöſchen

Einem geehrten Publiku
ſowie meiner wert. Kundſchaft zur Kenntnis
nahme, daß ich mit dem heutigen Tage

9

e
meine Wohnung von Gotthardtſtraße nach

S Breite Straße 12 Alte Poſt)
G woſelbſt ſich meine Glaſerwerkſtatt beſindet,

verlegt habe Hochachtungsvoll
Ernſt Kandelhardt, Bauglaſerei

e

er Zum Jahrmarkt!
Selten günſtiges Angebot in

9

e

M Besellsch a, G. (Aſts Leipziger

I Gegründet 1830 Ig. Dittriehring 21
Versieherngsehbestartd

4 Milliards 220 Millianen Mark
übernimmt Versioherungen

e Hllneter Pedin nen enHüllagte delträge
S Kostenlose Auskunft erteilen die Vertreter:

Kaufm. Max Steckner, Am Neumarktator 3.
Kaufm. Georg Ha upt, Meuechauer Strasse 19.

PDrieh Neine, Goldschmied,
Burgstrasse 10.

J Yechnnnnen
Sehmuek- und Bebrauchs-

Gegenstände

Madras G
KünſtlerGardinen, Mr. v. 4.50 M. an

für Stickereien aller Art Bettdecken, Scheibengardinen uſw.
auf Kleider, Bluſen uſw.

werden geſchmackvoll ausgeführt bei

Blumenthalſtroße 1 Tr.
C. Reuſche aus Jeng.

in Gold, Silber und Versilbert
empfiehlt

Fernruf 572.

Ach KaninFelle
Kaufe Ganso. Pnten, uſw. zum Gerben und Järben

Hühner, Tauben. quf Seal, Skunks, Zobel, Nerz,
Komme ſofort. Karte genügt. Hatagoniſchblen, Nutrig uſw.

Schneider, Roonſtr. 11, r. nimmt an
6. Alhrecht, Dnter- Altenburg 10.

meiſtens Huchenhol
in vorzüglicher Heizkraft

wieder eingetroffen

Verkauf
geſchnitten

ofenfertig ar i hweis!ne
Halleſche Str. 39, Hof Korreſpondent“.

G e eAchtung! Zum Jahrwartt Achtung

Solide Lederſchuhe
auch Jagdſchuhe, hohe Damenſchuhe
und Halbſchuhe, ſowie Filzſchuhe
und Socken in großer Auswahll

Beſtellungen werd. entgegengenomm. in en gros u. en getail

n n Kleine Anzeigen Kurt Windiſch, Weißenfels a s en
die beſte Stand gegenüb. der Merſeburger Vereinsbank.

Verbreitung im „Merſevurger Goeoneeceeceeeoeooee
Verkanſe zugerichtete Jelle. Auf Wunſch frei Haus

und alle Wildfrüchte, Obſt Futter G
d w.Aen

Aerztileob empfohlenkerne, Kürbiskerne ha wieder abzugehen

2 at wieder genS kauft Weißhahn, Neumarkt s89
Arthur Dammhain,

rübenLeipzig, Berliner Straße 4h 0 n
ehe e ees Das Man Nagoczi.

geeeeegeeecegeegegee
Frauen u. Mädchen

liche an Ausfluß leiden, gibte Auskunft unterS Dement
iſt wieder eingetroffenBieng, l anenthatpe, Leben und Geſundheit 4

Efla- Quelle
Augustus- Quelle

W

eS eldbal ſ gibt ab Kriegsdorf Nr. 6.
e e u i Hansſſhlachtenzu kaufen geſucht. Kaſſe alle Sorten ſriſche geſ. 9Lerher Därme SSmoschewer Co. a. eLetpgig. Carl Wähners Darmtauung,,

h S Dlgrube 27.
Telephon: Amt Salzmünde Nr. 28 (und Hals Nr. 6725.)

und Hlokethler, Wel

Carolus- Quelle

W Dloe für die betreffenden Erkrankungen In Frage kommenden
Srunnen sind an den Flaschenetſſetten angegeben.

Anna Brunnen, rennt ernlecgeraer tre
Hrunnen Terwatinf Merct De e el alle

Weſſer S ch en er Setlin 8W. 18 poſtlägernd.

und Streuſand e
i erkaufen Fiſcherſtr. 94

mine andere Sprachſtörungen be
e keittgt durch 57 ſähr. ſtaatl, aus.a Mutter Spritzen, Frauen Ironlen gezelchn. Verſahren die Anſtab

e äng Fr ruike! C. Denhardt,ganſtäre frausnertikel Leſchwig S. 35 1. Dresden,
Anfrag. erbrt. Versandhaus Heun- Honorar nach Heilung
Singer Dresden 240, Am See 82. IProſpekt mit Abhandlung frei

Riederbeuna; W. Zöllner Frankleben, Sieler Spergau

arnituren



eſer S 5Anzelgen. S Sohlafstelle ofen. e en r die e der Anzeigen El Pott Send Nr. Für die anläßlich unserer Vermahlung er Cinen Aſſter Off.
en e S Feitwt Ponernen ara Her G hön lein Laden iiesenen Auſmerksamkeiten sagen wir auf diesem ten. 1182 an die Erp, d. Bl.

en oder en können tne wir keine Verantwortung über Oswald Jeueſch mit Eintichen g beſter Ge e Minne n R Fin geht auchter Teppich
tt ehmen, jedoch werden die ſchäftslage ſeit u vermieten er e e e eWünſche der Auftraggeber nach Derlobto. n Sophie Block geb. P zu kaufen geſucht. Offert. untdie Salichk it b ti Off. unt. 1187 a. d. Exp. d. Bl. o 1 00 ge enge. 1180 an die Exped. d. Bli e e Klekn-Kaung, den November 1919. Zwel Zucerfahritarbeſter Merseburg, den No. 12149. S a rped. d. Bl.

So Aukv n Minderbettle e h in Nähe Körbisdorf, auch Mer Hunkler Damenwintermantel eer Sonnabend, den s No ſeburg. Off. unt. 1174 a. d. Exp. u. ſchwarz Samthut m. Reiher G S l e guter e ees nene Henne Fuchs Stallung u verkauf. Friedrichſtr. 12. u vert. Sohannsfe. i
h btbisdorf, Statton Neumart. Johannes Hellwig r 2 e geſeh Offerten Faßt dende Dogtaſſſangeſeſoß 2 Merdeſchermaſchinen o Herren o. Er an
ſt ſevten e des 85 Verlobt unter 120 an die Exp. d. Bl. Gr. 44, zu verkaufen mit Ehatmeſſern aus Privathand zu kaufen geſ.e en m n Pohlenz W Steuſtt 23 1Waßſerbaſſin Stahlblech O un s a d r. Sn Erben gehörig öffentlich meiſt 2. Ppv. 1919. Wohnhaus Kinder schuſe, r 98 a e G d ci en an War ahnt att s c mit Stallung zu verkaufen Roſenthal 10 148 Be 9 nen e )ran

um er en: e e ne 8 d r 3e S St Rlſtern wo schen x und Garten zu kaufen e e nen S t o b a e e de den t ünt.
än 20 Pappeln 8Erlen, 27 Weiden geſucht 175 retten20 bis 25 Pflaumen und 10 die Exped d. Bl. neten eerggen e Ein Kanſladen GSplehena e Ein Marktwagen zu kaufen geſucht. Offert unſerg. M e et ale Nu l Donnerstag 9 Uhr früh Starb plötelien eins Nun Langſtiefel, e enden e end das andere als Brennholz zu und unerwartet infolge Herzlähmung weine P. getr Man Schnüe ſchue Ob Breſte St. 12. Bierſube

Jeden Poſten
kte verwenden. liebe Erau, unsoro gute, treusorgende Mutter, z pachten geſucht. Offerten u. verkaufen Neumartt 33 in ne rSammelplatz. Gaſt Tochter, Sohwester und Sohwägerin s an die Erp. des Slaltes Ein Paar nen veſtelſte an in denn felgchonte per

e erſt Zuerfr in der zen e e en n eaſtrreſſe WMakulgtur51 t e e zu ver ni Albert ranke Auktionator im 36. Debon Jahre en Gyundüch r e zu le dert S aft preſſe e
d Dies zeigen schmerzerfüllt en e W. Mädiche, ſchen 399 Kraneis ber Allen burge ß t en, 7Acker c bung la r edoh FTeNG e e nhalber ſofort zu verkaufen. Zu Gr 28, verkaufth Verpachtung. erfragen in der Exp. des Bl. Biſchorf Nr. Voter Selbweg r. urger Korreſpondent“.

Gebrauchte noch gut erhält. Stch Kamnchen Raſſe eh Sonnabend, den 8. Novbre r 7 erf nn en ne e ges z h Bauplatz Plüſchſofa en m e en h Sm nen der Jiegee See in e e e verschied unsere liebe Mutter. n un e e e Keumarkt 28M Schwieger- und Großmutt bahn Plan 515- 518, Stadt z eb meiſtbietend ar verp. Sammel. Merſeburg, 770 qm 50 m Front Zu perkaufen: e Abſatzſerte! S e Empfehle ff. e
ä e Se nen Henriette Hirsch geb. Bergmann en e en Weg eTermin Feith, Stendan S rnt u e en gen erketusn, S Wedde Stenda S dwall14 en on I n 8 Stück Fertel Traubenmoſt.e Die trauernden Hinterbliebenen. ſchwarze Hoſe Ein Bücherſchrant und (gute Freſſey u ne (Glasweiſer Ausſchank.)

h Wodraim pehet Sagen gen Dann nan 8 Uhr von w. al ein Hletderſchrant n ezu vermieten. Domplatz unrennm h ener ſt ſter zu verkaufen Hüterſtr. 2 W ſö S iſMk. 240. zu verkaufen futterſeſte Fertel z pel LWuth Immerzu verm. Friedrichſtr. 16, pt.
Frdl. möbl. Dimmer

mit Verdeck zu verkauſen.
SBüumenthalſtraße 7, 2 Tr. nKern ſsfrren Sportwagen verkauft Zſcherben Nr. 3.

Reichsware) 1Uberzieher 2Knab.
Roſenthal 16.

Mäntel (f. j. Kn. paſſ.) zu ver zu verkoufen Neumarßt 62.
Zwel Enten

Futtermöhren,
Weerrettich,

Statt Karten!von anſt. jung. Mann mögl. im
entrum der Stadt zu miet. h
ff. u. 1182 an die Exp. d.

kaufen Kleiſtſtr. 4 3 t r Liehhaghn an ten n e gerFür die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme ſo
Junger Deamter ſucht mogl. ſof.

9

wie für die reichen Kranzſpenden bei dem Hinſcheiden
meiner unvergeßlichen leben Frau unſerer guten
Tochter, Schweſter Schwiegertochter, Schwägerin und

ſagen wir nur auf dieſem Wege unſern
innigſten Dank

paſſend für Konſirmanden, zu
verkaufen Damtnſtr 17.möbliertes Zimmer.
Mante m nOff. unt. 1194 a. d. Exp. d. Bl.

verk. Halleſche Str. 55, 2 Tr.

pflanzen (Laurentitn
u verk. Halleſche Str. C

Schimmel-Wallach, Sellerie u. Tomaten

Oſtpreuße, 9 Jahre alt, ſchöne
Sigur, hat abzugeben
L. Weniger, Ob Breiteſr. 5.

empfiehlt in großen u. kleinen
Mengen

Trebſt, Gärtnerei Nordſtraße.

So
Photographie Zornert
Roßmarkt 3. Roßtarkt 3.

h

1
e Snach ſedem Bilde in ſauberſter Ausführung

d 9 a 3n
verkauft nach Eintreffen ab
Gärtnetei in großen u kleinen
Mengen zu Mark 9.25 den
Zentner (ab Waggon billiger)

Trebſt, Gärtnerei,
ruft

Peſſ. mödl immer Berlin Schöneberg, Lichtenrade, Merſe d
n errn wiegen burg, den 1. ter 1919. Neues ſchw. Kleidunt. I185 a. d. Exp d. Bl. glar Kanls. g mittl. Gr. paſſ.) zu verkaufen.

Auſetsgsategte Familie K. Leiſering. et un a. d. Exp. d. Bl.
atte St kalten Arie ne

rade Lackverkauft Bielig, Domſtraße 10.
F
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4 Reſtauranthohenzollern n a
Nen renoviert!

Haſthaus Kötzſchen
(Lindner).

Sonntag, den 2. November
von nachm. 3 Uhr ab

öfftl.Tanzvergnügen
Freunde und Gönner ladet ein
Wiener MuſikKlub. D. Wirt.

Kriegswitwe
31 Jahre, ev. bl. ohne Verm.
mit 3 Kindern, ſ. gebild. Herrn
kennen zu lernen zw ſp. Heirat.
Off. erb. u. 1188 an die Exp. d. Bl.

Geſchirrfahrer
z ſofort geſucht

B. Weniger, Ob Breite Str 5
Pereinsbote

geſucht. Zu melden
Krautftraße 10, pt.

Geſucht für Dezember
ſpäteſtens 1. Januar 1920
tüchtige erſte

Putzarbeiterin.
Angebote mit Bild, Zeugnis
z abſchriften u. Gehaltsanſprüchen
ſei freier Station an

Otto Meeſe, Schafſtädt
Kreis Merſeburg.

Bandonion Klub „Waldröschen“.

Sonntag, den 2. November, von nachm. 3 Uhr an

wozu freundlichſt einladet Der Vorſtand.
Sonntag vormittag 10 Uhr

Verſammlung in der „Zunkenburg“.

Haah Hertow

Spiele
in Merſeburg, vom 5. bisNov. im Saale des Empfehle in offenen Pfälzer Weinen, nen einge-
Schloßgarten Pavillons troffen, Rot und Weißweine, ſowie ſf Traubenmoſt

Mittwoch den Nov g. Knoche.abends 7 Ahr, e ger e rG

Neun renoviert!

Fauſt vor Goethe Montag, den 3. No

zuverl, im Kochen erf m. gut.
Zeugn. für 1. Dez. in angen.,
gut bez. Stellung zu 3 Perſ. geſ.

Frau Bürckner, Leipzig,
Karl Heine- Straße 54.

Wegen Verheiratung meines
jetzigen ſuche zum 1. t ein

ür Hausſleiß. Mädchen ärbeit.
Frau Anng Albrecht Steinſtr. 4,

von D. Cremer Reſtaurant Kyffhäuſer.
den 2. November d. J., abends 8 U 9e e Dre ADvarun

e für ſofort geſuchtGotthardtſtraße 48, 1 Tr.

enI Ndentliche Am wartung
für einige Stunden vormittags
bei gutem Lohn ſofort geſucht.

Jrau Embruch,
Halleſche Straße Nr. 53.

Aufwartung
wird geſucht Lindenſtr. 8.

Ver o en
2 Seifen u. Butterkarten geſtern

Sonntag
bei Rülke.

on
ſ. Ratskeller Merſeburg

Sonntag, den 2. November
Künſtler-Anterhaltungsmuſit
Anf. 4 Uhr Dir Konzertmſtr. Puttler Ende 211 Uhr
Eintrittsgeld wird nicht erhoben. Otto Kießler.

eß vorm. von Lauchſtedter Str. bis

I un Gotthardtſtr. Markt. Bitte ab

Nebenverdienſt!
zugeben Hoffmann,

Lauchſiedter Straße 5.

Evtl. Hilfe beim Aufbau der Exiſtenz Dauernbes, Lange Kette

hohes Einkommen! Keine Verſicherung! Kein auf dem Wege Breite Straße
Verkauf an Bekannte! Keine Schreibarbeiten! Lauchſtedter Straße verloren.
Bequem im Hauſe! Ausſichtsreiche ekes Viele Gegen gute Belohnung abzu
Anerkennungen. Verlangen Sie Proſpekt Nr. 33.
F. W. Hoffmann, HresdenA. Schließfach 124.

geſucht. Offerten mit Preisangabe
u. 1190 an die Exp. d. Bl.

Verläßliche Perſon
gl. w. Beruf als Filialhalter f.
d. Bezirk geſucht. Angeb. unter
Poſtfach 753, Düſſeldorf.

Tüchtigen, erfahrenen

Elektro Montenr
ſtellt ſofort ein
Paul Geheb, Helgrube 15.

Bühnenmeiſter
J ſofort geſucht. e

Oel
Lehrlingsſtelle

bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe
(Spar und Giroverkehr) vom

Sonnabend, den 8. Nov.
abends 7 Ahr, h

beſichtigt werden. Die Anſiedler
müſſen dazu anweſend ſein. Jüre rerfepgten Khuhe el

TIUI eEintrittskarten zu 3 u. 2 M. bvorzubereiten. Der Vorſtand.

Eintrittskartene hen Merſebarger Kellner
Meer ihangechente. u. Lohdiener Beren

burger Bildungsabende.n Montag, den 3. November,

geben Breite Str. 22.

Gerngen
Portemonnaie Tunnel Lauch
ſtedter Straße. Geg. Jnſertions
goſten abzuh. Moltkeſtr. 7. 1 Tr.

I. Seil vember, abends 8 Uhr
nachm. 4 Ahr,

J Vortrag Dr. Taube:

Eintrittskart. 1 M. u. 50 Pf. der Stadt!“ (als Fort

Schillers Gasthof
Eintrittskarten zu 3 u. 2 M.

r 2be rn e Grohes Canzvergnügen

Eintrittskarten zu 2 u. I M. eSchiller, Gaſtwirt. S
abends 7 Ahr,

Eintrittskarten zu 3 u. 2 M. Geſuche

gachm. 4 Ahr, abends 8 Uhr
Eintrittskart. 1 M. u. 50 Pf. Die Grundſtücke ſollen durch (Anderung der Vereins ſahungen)

vorm. 9 Uhr

mena Kondgarel
Jod Sonntag 4—7 Uhr S

Eintrittskarten zu 3 u. 2 M.
Verſammlung

Die Zertauzten Schune Da alte Merſehnrg
Sotneretag, des Nor ſetzung der Veranſtaltungen zur Tauſendjahrfeier).

Die Zertantten ſchune. ur g 8 t a 4 en

e Fur Kirmes
Freitag, den 7. Novbr.

Die Muge Bauer.
Es ladet freundlichſt ein

Fauſt von Hoekhe
finden die beſte Verbreitung im a

hie Jorſanzten Jrhune Hedlerverein Polen 2 er Gonaisverſammlung

den Kreisgärtner Reichel er VBorkand

Cafe Ortes
ünstler-Nusſt,

DHonnerstag, den 6. Nov. e im „Herzog Chriſtian
(indervorſtellung) und die Entwickelung
bente 7 Uhr Gäſte willkommen Der Vorſtand

I

nachm. 4 Uhr, Sonntag und Montag, vor nach. 3 Ahr ab

Für gerte Spetſen t. Getränke ſt beſtens geſorgt

Freitag, den 7. Novbr.

Angebote1. Teil Stellen
Sonnavend, den 8. Nov. Merſeburger Korreſpondent“ Hienstag, den A. d. Mts.

(Kindervorſtellung hontengutsgesellsehaft ersehurg. Vereins lokal Bergſchlößchen.

h Sonntag, den 9. November,
ges ürrenherg mer

Jed. Sonnabend 8--11 Vbr

Das

Etrümpfe un Anſtrick.
mt w. an Frau

abends 7 Uhr
Außerord. Verſammlung
im Reſtaurant „Zur Zufrieden

e e
Schneidern und
Junge Frau empfiehlt ſich im

Krauſe, Seffnerſtr. 8, Eing. nl.
Tür. Die mir zuged. Weih
nachtsarb. in Strick-, Stich und

heit Tagesordnung: Ar
beitsgemeinſchaft und Lohntarif.
Erſcheinen ſämtlicher Kollegen
erwünſcht. Der Vorſtand.

Weſchranebeſern
Näh. Unt.Altenbg. 32 b. Fritſch

I. April 1920 zu beſetzen
Bewerbungsgeſuche mit ſelbſt

geſchriebenem Lebenslauf und
Schulzeugniſſen b. 3. Nov. 1919
an den Magiſtrat zu J. 3809/19.

Der Magiſtrat.

r Monta

Merſeburg, den 31. Okt. 1919

e

ää

ngekünd Hebovor Konzert
S

bis g. 9

Fahre Montag leer
von Leipzig mit Möbel

wagen nach hier.
Paul Grünewald,

l Möbeltransport u. Juhrgeſchäft
Häkelarb. bitte rechtzeitig z. lief

285)
Auf G3. Auguſt 1917, werden nachfolgend Namen,

rund des

gekört erklärten Ziegenböcke veröffentlicht.

S 11 der Polizeiverordnung lautet:
Mit Geldſtrafe bis zu 30 M. an

wird beſtraſt, wer

a) ſeinen Ziegenbock d u
ſeine Ziege durch einen nach dieſer

decken läßt.

55 der Kreispolizeiveroronung, betreffend die Körung
Wohnort der Beſitzer ſowie Standort und

en Beſtimmungen der 88 1, 5, 9 und 10 zuwider
Verordnung der Körung unterliegenden,

von Ziegenböcken, vom
Beſchreibung der für

deren Stelle im Unvermögensfalle verhältnismäßige Haft tritt,

zum Decken verwendet,
nicht gekörten Ziegenbock

Name

Des Beſitzers

Wohnort

des Bockes

Beſchreibung des Bockes

Standort Schlag

Farbe

Körung

Ziegenzuchtverein
e e

Des B

c

Rame

eſitzers

Wohnort

Standort

des Bockes

Beſchreibung des Bockes E. Beyer
E. Lindenhahn

Schlag
S Name

Farbe

Alter

Rothe
Beyer

Ziegenzucht
genoſſenſchaft

W. Chriſtel
W. Helling
Richard Laur

Körung

Ziegenzuchtverein

Auguſt Dertel
Franz Schaf
Ernſt Goetze
Fr. Friedrich
Karl Flock
Herm. Schröder
Adolf Jahrmarkt
Adolf Jahrmarkt
Ziegenzuchtverein

E. Seybicke
Otto Ufer

Lieder
otifr. Langner

Arthur de
Franz Kölbel
Franz Kölbel
Ziegenzuchtverein
H. Hellmuth

Wagentrotz
Enkhardt
Amtsrat

v. Zimmermann
Ziegenzuchtverein

Herin. Bäßler
Herm. Hering
Herm. Hering
Ziegenzuchtverein
Max Hoffmann
Ziegenzuchtverein

Merſeburg

Meuſchau
Merſeburg

Daspig
Leunga
Spergau

Geiſeltal

Benndorf
Nieder Beuna
Collenbey
Corbetha
Schkopau
Schlettau

Holleben

Neukirchen

Delitz a. B.
Nieder Clobikau

(Weſt)
Nieder Elobikau

Weſt)
Nieder Clobikau

(Oſ)
Schafſtädt

Niederwünſch

Lauchſtedt
Groß Gräfendorf
Hürrenberg

Groß Lehna

Merſeburg, Hall. Str. 71
Venenien 2

Meuſchau 32

Daspig 9.
Leung 14.
Spergau 8.

Niederbeung 13.

Benndorf 6,7.
Niederbeung 13.
Collenbey II.
Corbetha 46.
Schkopau.
Schlettau 7.

BDBurg

Neukirchen 27.

Delitz a. B. 73.

Wünſchendorf 15.

Biſchdorf 23.

Goddulg 5-7.
Oſtrau 3

Goddula 6/7.
Großlehna 2.

Merſeburg, Ob.Altb. 36

Merfeburg, Luiſenſtr. 2.

Merſeburg, Annenſtr. 3.
Merſeburg, Hall. Str. 71

Frankl., Friedrichſtr. 11.

Holleben, Wilhelinſtr. 17

Wiſlhelmſtr. 2.

Niederclobikau 55.

Schafſt., Schützenpl. 240

Schafſtädt Köterhof-
Niederwünſch, Hirtenh

Lauchſtedt, Parkſtr. i 83.

Groß-Gräfendorf 11.

e c e eDoris
Daniel
Drell
Dietrich
Dützel

re

Anton
Bernhard

Landſchlag, weiß
l

e

v

v

Bandit

Hans

Fritz

Max
Moritz

Max

Moritz
Alex

Eduard
Willy
Leopold
Blaubart

Saanenſchlag, weiß

t

Saanenkreuzq., weiß

Saanenſchlag, weiß

Siegfried

Robert Stolz
Aug. Grahmann
Franz Bratfiſch
Zjegenzuchtverein

De S S

Farl Lichtenfeld
Franz Schulze
Karl Lichtenfeld

Wilhelm Beſtel
Guſtav Schatz
Oskar Hentſch

Kleintierzuchtver.

e

n

A. Schulze
A. Schulze
Frau O. Renz
H. Keidel
B. Richter

Großlehna

9

Ernſt Röbbenack
E.

Frieder. Biehweg
Jul. Reichenbach

Robert Hitzſchold

Ziegenzuchtverein

Tollwitz
Ragwitz
Fährendorf
Hebles
Tollwitz

Röcken
Wüſteneutſch
Meuchen
Höhlen
Lützen
Starſiedel

Muſchwitz
Kitzen

Muſch

Zöſchen

Kötſchau
Altranſtädt
Kötſchau
Schladebach
Zöſchen
Wallendorf
Kötzfchlitzln
Rodden
Schkeuditz

Papitz

Wehlitz

Löſſen

Röglitz
Mobelwitz

Großlehna 2.
Tollwitz 22.
Ragwitz 2
Fährendo
Oebles 7.
Tollwitz 22 a.

Röcken 35 a.
Wüſteneutſch 9.
Meuchen 50.
Döhlen 14.
Lützen, Karlſtr. 5.
Stärſiedel 21.
Starſiedel 38.

Schkölen 44.
Zitzſchen 30.
Hohenlohe 5.
Kl.Görſchen 30.

Kitzen
KleSchkorlopp
Wallendorf 9.
Zöſchen 1.
Zöſchen, Roter Hirſch.
Kötſchau, Rittergut
Altranſtädt, Lpz. Str. 13.
Kötſchau, Rittergut.
Schiadebach 77.
Zöſchen, Neumarkt.
Wallendorf 7.

(Kötzſchlitz 18.

Rodden 5.
Schkeuditz, Ringſtr. 12.

Modelwitz, Riktergut.

Wehlitz Annenſtr. 2.
Schkeuditzerſtr.23

Röglitz

Röglitz 4.
Modelwitz, Ziegelei.

Hermann
Auguſt

Hans

el

witz.

Eduard
Thomas
Ferdinand
Leo U
Alfons
Hans

57.

Max
Fritz

Julius
Max
Hans

9. S Schimmel
Fritz
Max
Moritz
Bülow
Cäſar
Columbus
Max

r

See

Merſeburg, den 29. Oktober 1919.

Der kommiſſariſche Landrat.
gez. Dr. Mosle.

Saanenſchlag, weiß

o. Amen

Landſchlag, weiß

r n JSaanenſchlag, weiß
v

Landſchlag, weiß

S v nSaanenſchlag, weiß

i
v

9
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